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jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., 


Die Verhältniſſe in Elſaß und Lothringen. 


im die Zivilverwaltung über. 


Elſaß ſtanden die drei Präfekten zu Straßburg, 


N tements neu gebildet worden war. 


Regierungspräſident zu Trier, in Colmar 


gen und ſtatt deſſen für die je aus einer Anzahl von Kantons gebilde⸗ 
ten Kreiſe deutſche Beamten zu Kreisdirektoren ernannt worden. Dem 
Präfekten wie dem Kreisdirektor war ein Perſonal von deutſchen Se⸗ 
kretären u. ſ. w. beigegeben. In den Gemeinden waren die von der 
tſchen Regierung vorgefundenen Maire's im Amte geblieben und es 
erſt vor Kurzem durch die Anordnung von Kommunalwahlen eine 
derung darin eingetreten, indem ſich die Gemeinden jetzt neue Ge⸗ 
uderäthe gegeben haben, aus denen nach der framzbſiſchen, bisher 


; egierung zu ernennen md. ag 
Der Verwaltungsmechanismus in den neuen Reichslanden ift, wie 
ſich aus dieſer Darſtellung ergiebt, ein aus deutſchen und franzöſiſchen 


er bisher gerade keine nennenswerthen Erfolge aufzuweiſen gehabt hat. 
Mit den Kreisdirektionen, welche zur Aufrechthaltung der Ordnung für 
ihren Kreis eine Anzahl Gensd'armen, ganz nach Analogie unſerer 
preußiſchen Landrathsämter, und von Polizeibeamten, da die Polizei 
den Gemeinden nicht zuſteht, zur Verfügung hatten, hörte die deutſche 
Regierung auf; was ſich in den Gemeinden ereignete, das war, ſo— 
weit es von den Gensd'armen und Polizeibeamten nicht wahrgenom⸗ 
men und gemeldet wurde, den Verwaltungsbehörden ſo ziemlich eine 
terra incognita. Im General = Gouvernement konnte man ſich daher 
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überall, wenn nicht gerade eine gute Aufnahme, ſo doch ein entgegen— 
kommendes Verſtändniß ihrer wohlmeinenden Abſichten gefunden haben; 
in den Akten war über die wirkliche Stimmung der Bevölkerung wenig 
oder gar nichts enthalten. Es wäre zu verwundern, wenn es anders 
wäre. Ein franzöſiſch geſinnter Maire oder Kantons⸗Maire wird doch 
wahrlich nicht an ſeinen Kreisdirektor über die franzböſiſchen Umtriebe 
in ſeiner Gemeinde oder ſeinem Kanton berichten; er wird ſich frei⸗ 
lich hüten, äußerlich als Mitwiſſer derſelben zu erſcheinen; er wird ſich 
aber noch viel mehr hüten, als Denunziant ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
aufzutreten. Und mit dem Maire geht im dieſer Hinſicht der Herr 
Pfarrer Hand in Hand und weiß die Mittel, welche ihm zu lirchlichen 
Zwecken zu Gebote ſtehen, ganz geſchickt im Dienſte der franzöſiſchen 
Intereſſen zu verwenden. Davon ſteht wieder nichts in den Akten der 
egierungsbehörden; denn die deutſchen Gensd'armen und Polizeibeam⸗ 
ten können, jo tüchtig fie fein mögen, doch nicht überall zu gleicher Zeit 
fein! Es hat lange gedauert, ehe die Reichsgewalt ſich davon über⸗ 
zeugte, wie wenig bisher eigentlich in Bezug auf die Gewinnung der 
Map ⸗ lothringiſchen Bevölkerung für die deutſche Herrſchaft geleiſtet 
worden iſt. Es war hohe Zeit, daß eine energiſche Perſönlichkeit an 
die Spitze der Verwaltung in Elſaß und Lothringen geſtellt wurde. 
* Die Leiſtungen, welche Herr v. Möller aus feiner 5jährigen Amtswirk⸗ 
N ſamkeit als Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau aufzuweiſen hat, 
5 bürgen dafür, daß, wenn die deutſche Herrſchaft ſich nicht ſchneller in 
dem neuen Reichslande die Sympathien der Bevölkerung erwirbt, der 
Grund dafür wenigſtens nicht länger bei den höchſten Verwaltungs⸗ 
Behörden zu ſuchen fein wird. Dieſe fo lange franzbſiſch geweſene Be⸗ 
Si erung iſt daran gewöhnt, daß die Regierung ſtraffe Zucht übt; ſie 
iſt ſich bewußt, daß die bisherige Konnivenz eine ihrerſeits durchaus 
ümverdiente war und hat ſich dafür in keiner Weiſe erkenntlich, ſondern 
N höchſten Grade undankbar erwieſen; ſie will durchaus, daß die 
5 Regierung zeigt, zu welchen Zwecken fie ihre Befugniſſe beſitzt, und das 
k wird hoffentlich jetzt mit feſtem Ernſt, dem weiſe Milde ſtets zur Seite 
Eben wird, geſchehen. BAC. 


N Deutſchland. 


3 Berlin, 7. September. [Die deutſche Flotte. Neue 
5 intheilung der Kavallerie.) Für die deutſche Marine iſt mit 
le em Jahre der überaus wichtige Fortſchritt in Vollzug getreten, daß 
de, Werften von Wilhelmshafen ſich hoffentlich noch vor Ablauf 
Deſſelben im vollſtändigen Betrieb befinden werden, während zugleich 


. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt „ 
für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


1 Die neuen Reichslande Elſaß und Lothringen treten jetzt endlich 
aus dem bisherigen Ausnahmezuſtande einer militäriſchen Verwaltung 
i Bei der militäriſchen Okkupation von 
Elſaß und Lothringen war der General Graf v. Bismarck-Bohlen 
zum Generalgouverneur im Elſaß ernannt und ihm auch der damals 
ſchon zur Annexion beftimmte Theil der lothringiſchen Departements 

untergeordnet worden, während bekanntlich für das franzöſiſche Loth⸗ 
ringen zu Naney ein eigenes General-Gouvernement unter dem Gene⸗ 
kal v. Bonin eingeſetzt worden war. Die franzbſiſche Departemental⸗ 
Verfaſſung war konſervirt worden; unter dem Generalgouverneur des 
Colmar und Metz für 
die drei Departements des Niederrheins, Oberrheins und der Moſel, 
welches letztere aus Theilen des früheren Moſel- und Meurthe-Depar⸗ 
1 Dem militäriſchen Generalgouver⸗ 

neur wurde ein Zivilkommiſſar in der Perſon des preußiſchen Regie⸗ 
kungspräſidenten v. Kühlwetter beigegeben, welcher jedoch, nachdem 
die Abtretung von Elſaß und Deutſch⸗Lothringen an das deutſche Reich 
perfekt und dieſe Lande mit dem deutſchen Reich vereinigt worden, wie⸗ 
der abberufen wurde, fo daß ſchließlich die Autorität von Kaiſer und 

eich in den neuen Reichslanden nur durch die Perſon des kaiſerlichen 
Generalgouverneurs repräſentirt wurde. Als Präfekten fungirten in 
* Straßburg zuerſt Graf Luxburg, königl. bairiſcher Regierungspräſident 
im Kreiſe Unterfranken, darauf Hr. v. Ernſthauſen, königl. preußiſcher 
der königl. preußiſche Land⸗ 
kath Frhr. v. d. Heydt; in Metz anfänglich Graf Guido Henckel v. Don⸗ 
nersmarck, darauf der königl. ſächſiſche Amtshauptmann v. Könneritz. 
Die früheren Unterpräfekturen in den Arrondiſſements waren eingezo⸗ 


t abgeänderten Kommunalverfaſſung der Maire und fein Adjoint 


Elementen zuſammengeſetzter, und es kann nicht Wunder nehmen, daß 


ſchmeicheln, daß die deutſche Regierung bei der Bevölkerung fo ziemlich 


rig. der Ng, Nachmittags: Ausgabe, 
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Freitag, 8. September 


auch auf dem Werft in Kiel d 
Schiffsbaus erfolgt iſt. 
ſogar am 19. v. M. bereits ein erſter Stapellauf, 
ſtattgefunden. Mit dem ſeit lange erwarteten 
Korvette „Hanſa“ in Danzig, 
baunahme einer zweiten 


Jahres auf den deutſchen Werften gleichzeitig drei 
und eine Panzer⸗ Korvette in Bau begriffen befinden. Sobald die vor⸗ 
verlautet dem dann noch die Bauausführung von zwei für den Küſten⸗ 
ſchut beſtimmten Panzerfahrzeugen hinzutreten. Hoffentlich darf damit 
die lange Uebergangsperiode, welche nun feit 1868 die damals noch 
norddeutſche und jetzt deutſche Panzerflotte in dem unveränderten 
Beſtand von drei Panzer⸗Fregatten und zwei Panzer⸗Fahrzeugen er⸗ 
halten hat, als abgeſchloſſen angeſehen werden. Eine raſche und un⸗ 
geſtörte Ausführung dieſer Schiffsbauten ſteht indeß bei der Neuheit 
des ganzen Vorgangs und dem improviſirten Charakter, welchen min⸗ 
deſtens in Kiel die Bauvorbereitungen noch beſitzen müſſen, wohl 
ſchwerlich zu erwarten. Ueberhaupt aber erweiſt ſich aus dem lang⸗ 
ſamen Fortſchreiten dieſer ja ſämmtlich ſchon ſeit Jahren angeordneten 
Schiffsbauten ſo recht anffällig, einmal, welchen großen Schwierig⸗ 
keiten die Aufſtellung einer Kriegsflotte überhaupt unterliegt, und 
zweitens wie ſehr ſich Deutſchland in Hinſicht ſeines Schiffsbauweſens 
noch gegen die ſeit Alters beſtehenden Seemächte in den Nachtheil ge⸗ 
ſtellt findet. So hat der Bau der Panzer⸗Korvette „Hanſa“ auf dem 
königlichen Werft zu Danzig nun bereits gegen drei, oder ſeit dem 
Erlaß der königlichen Ordre für die Inbaunahme derſelben eigentlich 
ſchon nahezu vier Jahre in Anſpruch genommen, während die Bau⸗ 
ausführung der Panzer⸗Fregatte „Kronprinz“ auf dem Privatwerft 
von Samunda in London in nur 17 Monaten erfolgt iſt. Es darf 
nach dem angeführten Beiſpiel demnach auch wohl für die neuen Panzer⸗ 
ſchiffsbauten eine Bauzeit von zwei bis drei Jahren vorausgeſetzt 
werden. Die Hauptſchwierigkeiten können indeß mindeſtes in Wilhelms⸗ 
hafen jetzt als überwunden angeſehen werden. Das Gleiche gilt zugleich 
auch für Danzig, wo ſich die Bauvorbereitungen für den Bau von 
4 1 A u; f en! 
e eerdetten mit Bolendung, Dar pn“ db W fertig d e 
teſtens 1874 feine Panzerflotte bis zu acht eigentlichen Schlachtſchiffen, 
ſechs Panzer⸗Fregatten und zwei Panzer⸗Korvetten, und vier Panzer⸗ 
Fahrzeugen zu ſteigern vermag, welche Flottenſtärke nach den Vor⸗ 
gängen des letzten Krieges immerhin genügen würde, um wenn auch 
noch nicht gegenüber einem ſeemächtigen Gegner die offene See behaup⸗ 
ten, doch mindeſtens wider denſelben bei geeigneter Gelegenheit mit 
Ausſicht auf Erfolg aktiv auftreten zu können. — Die Eintheilung der 
Kavallerie in größere Kavallerie-Divifionen, welche ſich im letzten Kriege 
in ſo hohem Maaße bewährt hat, wird auch für den Frieden ſo all⸗ 
ſeitig befürwortet, daß die Ausführung dieſer Maßregel wohl bereits 
als im hohen Grade wahrſcheinlich erachtet werden kann. Wie ver⸗ 
lautet handelt es ſich dabei jedoch nicht etwa um die Zutheilung je ei⸗ 
ner Kavallerie-Diviſion zu jedem einzelnen Armeekorps, wie dieſe Maß⸗ 
regel beim Garde-Korps noch beſteht, und vor 1866 bei ſämmtlichen 
Armeekorps eingeführt war, ſondern um die Eintheilung der Kavallerie 
in geſonderte Kavallerie-Inſpektionen, etwa in der Weiſe wie ſolche 
uuter Frierich dem Großen für die Kavallerie-Regimenter der einzel- 
nen Provinzen beſtanden haben, und würde damit zugleich wahrſchein— 
lich ein derartiges Zuſammenlegen einer größeren Anzahl Kavallerie⸗ 
Regimenter in Hinſicht ihrer Garniſonen verbunden werden, um für 
die Herbſtübungen die Vereinigung größerer Kavalleriemaſſen bis zur 
Stärke von zwei und vielleicht drei Diviſionen ermöglichen zu können. 
Es war ſchon früher, etwa um 1861, und wiederholt nach 1866 dieſe 
Eintheilung der Kavallerie in Vorſchlag gebracht worden, und wurden 
damals namentlich die Mark, Oſtpreußen und Poſen als für dieſe 
Kavalleriekonzentrationen beſonders geeignete Provinzen hervorgehoben. 
Grade dieſe Garniſonsverlegung und die immenſen Koſten, welche die 
damit verbundenen baulichen Ausführungen nothwendig machen würden, 
ſcheinen jedoch damals die Ausführung dieſes auch zu jenem Zeitpunkt 
ſchon ſehr günſtig beurtheilten Projekts verhindert zu haben. Derſelbe 
Umſtand möchte auch gegenwärtig noch das Haupthinderniß für den 
Vollzug dieſer Maßregel bilden. Die Forderung der Ausführung der⸗ 
ſelben ſtützt ſich indeß auf die unleugbaren Erfolge und Erfahrungen 
des letztabgeſchloßnen Krieges, während zu jenem früheren Zeitpunkte 
und auch noch nach 1866, eine allgemeinere Wirkſamkeit der Kavallerie 
gegenüber der Bewaffnung der Infanterie mit Hinterladungsgewehren 
und den gezogenen Geſchützen weit überwiegend als abgeſchloſſen an— 
geſehen wurde. Die Geſammtbeurtheilung erſcheint demnach diesmal 
anch eine andere, und dürfte der Koſtenpunkt allein ſchließlich als ein 
thatſächliches Hinderniß für dieſe neue Kavallerie-Eintheilung ſchwer⸗ 
lich anerkannt werden. 

DRC. Bekanntlich wurde nach dem kaiſerlichen Erlaß vom 8. 
Juli, welcher die im Kultusminiſterium bis dahin beſtandenen ge— 
ſonderten Abtheilungen für die evangeliſche Kirchenangelegenheiten und 
für die katholiſchen Kirchenangelegenheiten aufhob und an ihre Stelle 
die Eine Abtheilung für die geiſtlichen Angelegenheiten ſetzte, zum Di⸗ 
rektor dieſer Abtheilung der Geh. Ober-Regierungsrath de la Croix 
ernannt. Dieſe Funktion war jedoch für Herrn de la Croix bisher nur 
ein Proviſorium; ſie ſoll aber, wie wir hören, nunmehr und zwar 
vom nächſten Monat ab in ein Definitivum umgewandelt werden. 

— Wie die „C. S.“ vernimmt, ſoll der aus den franzöſiſchen 
Kriegskontributionsgeldern zu bildende Reichsſchatz von 40 Millionen 
Thalern die Bezeichnung „Reichskriegsfonds“ erhalten. Es liegt 
die Abſicht vor, in dem über Gründung dieſes Reichskriegsfonds han⸗ 


ie Inbaunahme eines erſten großen 
Auf den Werften von Wilhelmshafen hat 
der des Aviſo „Loreley“ 
Stapellauf der Panzer⸗ 
für welche dort unmittelbar die In⸗ 
Panzer⸗Korvette erfolgen ſoll, werden ſich 
demnach zu Ausgang dieſes, oder ſpäteſtens mit Anfang nächſten 
Panzer⸗Fregatten 


bereitenden Anlagen nur irgend ſo weit fortgeſchritten ſind, ſoll wie 


Aunoncen⸗ 
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Rudolph Aloſſe; 


in Berlin: 
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1871. 


delnden Geſetze die Beſtimmung zu treffen, daß die Dispoſition über 

dieſen Fonds dem Deutſchen Kaiſer zuſteht, die verwendeten Summen 
aber der nachträglichen Genehmigung des Reichstags unterliegen, wie 
es auch zuläſſig iſt, die Genehmigung des Reichstags vor der Ver⸗ 
wendung einzuholen. Dem Reichskanzler ſoll die Verwaltung dieſes 
Reichskriegsfonds überwieſen werden, während die Reichsſchuldenkom⸗ 
miſſion die Kontrolle ausübt. Die ganze Summe von 40 Mill. Thlr. 
ſoll ſtets in baarem Gelde oder in Barren niedergelegt ſein. Der 
Bundesrath dürfte bei ſeinem in nächſter Zeit erfolgenden Zuſam⸗ 
mentritt ſich bereits mit der entſprechenden Vorlage zu befaſſen 
haben. 

DRC. In Betreff des Geh. Regierungs⸗Raths und Branddrirektors 
Scabell war unſere Mittheilung die richtigere, in welcher wir mel⸗ 
deten, Hr. Scabell werde am 9. d. M. hier wieder eintreffen. Geſtern 
hat der in München weilende Hr. Scabell per Telegraph ſeine An⸗ 
kunft daſelbſt, gleichzeitig aber auch ein leichtes Unwohlſein hierher ge⸗ 
meldet und dabei in Ausſicht geſtellt, daß der letztere Grund ſein Ein⸗ 
treffen hierſelbſt um 24 Stunden verzögern könnte. 

— Vom kommandirenden General des 8. Armee⸗Corps erhält die 
„Köln. Ztg.“ aus Koblenz folgende Zuſchrift: 

Da ich auch in der „Kölniſchen Zeitung“ 
Telegramme Sr. Maj. des Kaiſers und Königs an andere Armee⸗ 
Corps und Truppenführer verzeichnet finde und ſchließlich die Auf⸗ 
faſſung Platz greifen könnte, daß gerade dem 8. Armee⸗Corps ache 
Auszeichnung nicht zu Theil geworden, ſo erlaube ich mir, ſo ſehr ich 
ſonſt allem Aus ofaunen abgeneigt bin, doch der geehrten Redaktion 
ergebenſt mitzutheilen, daß Se. $ aj der Kaiſer am 6. und 18. Au uſt 
der rühmlichen Theilnahme des 8. Armee⸗Corps an den Schlachten 
bei Spicheren und bei Gravelotte in an mich gerichteten Telegrammen 
Allergnädigſt gedacht hat. Hochachtungsvoll v. Goeben. 

— In Köslin fand am 5. Septbr. die Verhandlung jenes ſeiner 
Zeit fo viel Auffehen erregenden Betrugsprozeſſes ſtatt, deſſen Haupt⸗ 
ſchuldiger, der bekannte „Zeuge Hentze“, dem weltlichen Richter⸗ 
ſpruche durch den Tod entrückt iſt. Sein Mitſchuldiger und Vertrau⸗ 
ter, der Kaſſirer Böckler, wurde zu 5 Jahren Gefängniß, 500 Thlr. 
Geldbuße, event. noch 6 Monaten Gefängniß und 5 Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt. 


8 in 3 Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hambur 
Wien u. Val J 
2 Huaſenſtein & Vogler; 


Jahrgang. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


vielfach Glückwunſch⸗ 


St.⸗Anz.“ (Nr. 111) enthält den Allerh. Erlaß vom 9, 


Der 
Auguſt 1871, betreffend die Genehmigung des von dem General⸗Land⸗ 
tag ner BonprDN e Schr et Ertslz Were Dee \ 

— Unter den Beamten herrſcht auf die Nachricht hin, 
daß für den nächſten Etat eine durchgehende Aufbefjerung des 
Gehaltes ſtattfinden ſoll, eine ſehr angenehme 5a Aller⸗ 
dings wird die Aufbeſſerung noch nicht derart ſein, daß alle Aan 
befriedigt werden, aber man hofft in der Lage zu ſein, dies thun zu 
können, ſobald die Reform unſeres Juſtiz⸗ und unſeres Steuerweſens 
die Zahl der Beamten vermindert hat. Dies wird, wie man in Re⸗ 
gierungskreiſen annimmt, ſchon in den nächſten Jahren geſchehen. 

— Wie vollkommen ein Zuſammengehen Deutſchlands, 
Oeſterreichs und Italiens geeignet erſcheinen würde, den Frieden 
von Europa aufrecht zu erhalten, erhellt aus dem militäriſchen Kraft⸗ 
maß, daß dieſe drei Staaten für ihren Beſchluß einzuſetzen vermöchten 
gegenüber den Kräften, welche die einzelnen anderen Staaten, reſp. ein 
Gegenbündniß Rußland⸗Frankreich wider ſie bee A ee im Stande 
ſein würden. Deutſchland verfügt zur Zeit über eine effektive Streit⸗ 
macht von 1,126,727 Mann. Oeſterreich berechnet ſeine 
auf 841,456 Mann, Italien 1 85 eine Heeresſtärke von 414,800 Mann. 
Thatſächlich verfügen dieſe drei Staaten demnach über eine Heeres⸗ 
macht von 2, 402.983 Mann. Rußland beſitzt dem gegenüber nach der 
neueſten eigenen Etatsangabe eine Streitmacht von 1 173,379 Mann. 
Frankreich hat während des letzten Krieges in keinem Abſchnitt deſſelben 
faktiſch die Heeresziſſer von 600,000 800,000 Mann überſchritten und 
möchte mit der äußerſten Anſtrengung feiner Kräfte vielleicht 1,000,000 
Streiter unter die Waffen bringen. Auch Rußland und Frankreich 
vereinigt würden ſich demnach jener Koalition noch nicht gewachſen er= 
weiſen. England endlich beſitzt ein ſtehendes Heer von für dieſes De 

26,000 Mann, und kann inkl. Milizen und Freiwilliger etwa 300, 
Mann aufſtellen, 5 IE 

Mewe, 2. Sept. Die Herren — wie fie ſich ſelber gern nennen — 
die Herren Rittergutsantheilsbeſitzer in dem benachbarten Liebenau 
ſuchen für ihre evangeliſche Elementarſchulſtelle mittelſt Anzeige in den 
öffentlichen Blättern einen Lehrer, der neben muſikaliſcher 
Nibd g auch noch die Befähigung haben muß, die Schüler für die 
Quarta eines Gymnaſiums vorzubilden. Daß die Herren Lie⸗ 
benauer, welche noch vor wenigen Jahren zur Zeit der damals herr⸗ 
ſchenden Cholera für die Inſtleute ſolche Wohnungen duldeten, in wel- 
chen der Arzt ſeine Obliegenheiten erſt dann erfüllen konnte, als die 
vernagelten und verklebten ſogenannten Fenſter gewaltſam 1 en 


waren, um Licht und Luft in die Räume zu bringen, nunmehr ihre 


rößlinge von der höheren Kultur belecken laſſen wollen, finden wir 
a. hübſch. Bemerkenswerth ift indeß, daß dem halb von 180 
bel dem verlangten Wiſſen und Können ein d von „160 Thl.“ 
angeboten wird. Wie der Reichsanzeiger meldete, beziehen die Weichen⸗ 
ſteller an den Staatsbahnen jährlich 250 bis 300 Thlr., D mit 
Wohnung und Gartenland, alſo nahezu das Doppelte, obwohl von 
ihnen 181 verlangt wird, daß fie Latein und Muſik verſtehen. (E.) 

Elberfeld, 5. September. In Düſſeldorf iſt heute früh der Ober- 
Bürgermeiſter a. D. zu Elberfeld, Kommerzienrath, Ritter ꝛc. Herr 
Johann Adolf v. Carnap, 78 Jahre alt, verſtorben. 

Frankfurt, 6. September. Auf heute Morgen war Herr Herr⸗ 
mann Voget vor das Rügegericht geladen, um, über den Mans 
teuffel- Artikel in Nr. 203 der „Frankfurter Zeitung” vernommen 
zu werden. Herr Voget, unter deſſen verantwortlicher Redaktion der 
vielbeſprochene Artikel erſchien, richtete an den Richter, nachdem der⸗ 
ſelbe ihm den Zweck der San e e zunächſt die Frage, in 
welcher Eigenſchaft er Ausſage leiſten ſolle, worauf ihm die Antwort 
wurde, daß er auf Antrag der Staatsanwaltſchaft einfach nach dem 
Berfaller des Aufſatzes, der angeblich eine Beleidigung des Generals 
v. Manteuffel ah befragt werde. Voget erbat ſich hierauf Aus⸗ 
kunft, auf weſſen Antrag die Staatsanwaltichaft die Verfolgung des 
Artikels beſchloſſen habe, und als das Rügegericht erklärte, auf dieſe 
Frage keine Auskunft ertheilen zu können, indem bei den Akten kein 
Ausſweis darüber vorliege, erwiderte Herr Voget, daß er auf Grund 
der SS 194 und 196 des Strafgeſetzbuches jede weitere Auskunft ver⸗ 
weigern müſſe, indem die Staatsanwaltſchaft nach den zitirten Para⸗ 
graphen nicht befugt ſei, aus eigener Initiative einen Artikel wegen 
Beleidigung zu gen, wenn nicht entweder der Beleidigte oder 
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Die jüngere Prätendenten-Linte folgt als Leiptragende dem 2 9 
mittelbar, dann kommt die ältere Linie, die von den Prinationen des 
Exils erſchöpfte Legitimität, Sele t von Ba Rechten und Pri⸗ 
vilegien, gepanzert und mit ellebarde, nach ihnen die Doktrinäre des 
Papiermeſſers, die Herren der Kammer mit den Rufen: „Oh, Oh! Ah, 
Ah! la elöture!“ Nun folgt die Kaleſche von Chiſelhurſt mit Napo⸗ 
leon, Coeur leger et cousin Napoleon, échappe par miracle aux 
dangers des batailles, ihnen nach ein Zug zahlloſer Unglücklicher und 
Betkler. Dem Wagen vorauf ſind der M e der Stadt, die 
Lieferanten der Armee, die Herren des Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes, eine 
Deputation der Kommune von London, eine Schul Deputation von 
yon, ſowie ein Piquet der lyoner Nationalgarde. Auf der Invaliden⸗ 
Esplanade beſteigt alsdann noch Leon Gambetta zum Schluß den 
Ballon La Dictature, während General Trochu die große militäriſche 
Dean „Mein Plan“ in Schlafrock und Pantoffeln gratis zur 

ufführung Bringt, ou l’on verra au naturel comment ga se serait 
passé si les Prussiens ne Pavaient pas ennuye. Execute d’apres le 
manuserit original depose .... on — vous savez. So der 4. Sep⸗ 
tember 1870 und fo die Perſiflage von 1871, 


Ueber Trochu's berühmten „Plan“ findet man in dem eben er⸗ 
ſchienenen Buch: „La guerre en province“, von Frey cinet, dem ehe⸗ 
maligen Delegirten des Kriegsminiſters in Tours und Bordeaux, fol⸗ 

enden neuen Aufſchluß: „Am 16. oder 17. Oktober, ſo erzählt der 
Verfaſſer, beſuchten mich die Generale Bourbaki und Loverdo; 
einige Minuten ſpäter kam zufällig Gambetta hinzu. Bei der Unter⸗ 
haltung war zuerſt die Rede von der eben entſtehenden Loire Armee, 
deren Kommando Bourbaki nicht übernehmen wollte, weil er ſich nicht 
im Stande fühle, das zu vollbringen, was das Publikum von ihm er⸗ 
warte“. Sodann wies Gambetta auf den Plan. Trochu's hin, die 
beſten Truppen der Provinz nach Rouen zu ſchicken, ſie dort die Seine 
überſchreiten und am rechten Ufer dieſes Fluſſes nach zu marſchiren 
zu laſſen, um letzteres zu entſetzen. Wir Alle, auch Bourbaki, waren 
der Meinung, daß Trochu auf die Mitwirkung der Provinz nicht rech⸗ 
nen dürfe, und die Armee zu jung und zu wenig an den Krieg gewöhnt 
ſei, um einen ſolchen Marſch zu wagen, der ſie der Gefahr ae 
bitte, vom Großherzog von Mecklenburg bei Chartres in die Flanke 
enommen zu werden, und der einen unter dieſen Umſtänden gefähr⸗ 
ichen Flußübergang gefordert hätte. Der Verfaſſer hat von dieſem 
Plane nicht weiter sprechen hören, ſondern nur acht oder zehn Tage 
ſpäter eine Depeſche Trochu's geleſen, welche zeige, da „Trochu ſelbſt 
über ſeine Kombinationen keine klaren Ideen gehabt habe“. Trochu 
telegraphirt nämlich am 19. Oktober an Gambetta: „Behalten Sie 
Bourbaki um jeden Preis dort. Er wird die Provinz retten, wie wir 
Paris. Vereinigen Sie alle Jore kleinen Häuflein, Die für eine offene 
Feldſchlacht Bit zu gebrauchen find, bilden Sie daraus eine Armee 
und geben Sie ſie ihm. Er ſoll damit bald vorgehen, bald zurückweichen, 
ohne ſich in einen ernſtlichen Kampf einzulaſſen, und er ſoll bis aufs 
Aeußerſte die mit Barrikaden und Schießſcharten verſehenen Städte 
vertheidigen. Ranc wird Ihnen die Operationslinie, die ich im Auge 
habe, mitgetheilt haben; ſagen Sie mir, was Bourbaki davon denkt.“ 


Das „Journal des Debats“ erwähnt eines Briefes von Karl 
Marx, worin dieſer Führer der „Internationgle“ von London 
aus behauptet, daß alle ſeit dem ren der Verſailler Truppen in 
Paris veröffentlichten angeblichen Proklamationen und Manifeſte der 
„Internationale“ nicht von dieſer herrühren, ſondern das Werk der 
Fälſchung ſeien. Die „Debats“ glauben, daß angeſichts gewiſſer 
offizieller, von den Londoner Führern der „Interngtionale“ unterzeich⸗ 
neter Erklärungen es nicht darauf ankomme, ob in Paris oder anderswo 
derartige Fälſchungen ſtattgefunden haben, da die authentiſchen und 
die apokryphen Dokumente in der Verherrlichung der Kommune und 
ihrer Gräuel übereinſtimmten. 


„Das ſehr obſture Journal „Le Salut“ hatte ſich dieſer Tage durch 
einen angeblichen Brief Jules Favreis an Lulliex vom 18. März 
d. J. bemerklich gemacht, in welchem Erſterer den Ex⸗Delegirten der 
bh a A went dt 0 AD, 9 5 le Bend pu Welle 
FRE reien IN Pd er enkel DEE Debsts⸗ das Jog dat 
ſich alle Welt um die Nummer des Salut”, welche den verlellnde⸗ 
riſchen Artikel enthält. Der Skandal iſt die Lebensluft der heutigen 
Franzoſen. 1 
Von den 17 verurtheilten Mitgliedern der Kommune haben 
nur 6, nämlich Ferre, Urbain, Billioray, Champy, Ferrat und Verdure 
die Nichtig keitsbeſchwerde eingelegt. Der zum Tode verurtheilte 
5 0 Yeah gehört zu denen, welche auf dieſes Rechtsmittel verzichtet 
N — 0 * 

Der General-Gouverneur von Algerien hat folgende Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen: 


Algier, 27. Auguſt 1871. Obgleich die Vertheilung der Kriegs⸗ 
fontribution von 10 Millionen Franken, welche den meuteriſchen 
Stämmen der Unter⸗Diviſion Dellys und des Annexes Algier aufer⸗ 
legt worden, von der oberſten Behörde noch nicht gut geheißen worden 
iſt und deshalb Veränderungen erleiden kann, ſo hat der General⸗ 
Gouverneur, in der Abſicht, den Stämmen, die ſich beeilt haben, dem 


Befriedigung zu gewähren, was die Kolonnenführer von ihnen erlangt 
haben, dafür Nechnung zu tragen, die weiter unten verzeichn = 
Stämme, welche das, was man von ihnen verlangte, vollſtändig daß 
zahlt haben, von jeder ſpäteren Forderun befreit, und beſchloſſeg ifes 
ihre Geiſeln befreit, ihre requirirten Maulthiere zurückgeſandt und 150 
Erlaubnißſcheine denen bewilligt werden, 8 r 
2 1 wieder aufzunehmen. Indeß behält er ſich u gge⸗ 

rage betreffs der angeordneten, aber noch nicht vollſtändig au . 
führken Beſchlagnahmen die Entſcheidung vor. (Folgen die Nam 55 
der betreffenden Stämme und Dörfer mit Angabe der von ihnen 1 
zahlten Summen.) Was noch daran fehlte, um die zehn Millig ch 0 
vollſtändig zu machen, wird auf die Stämme vertheilt, die noch ni 3 
Alles bezahlt haben, und man wird beſonders diejenigen belaſten, we fe 1 
noch Unentſchloſſenheit, zu der Ordnung zurückzukehren und ſich u 1 
ren gerechten Forderungen zu unterwerfen, kundgeben. Der Genera 
Gouverneur, Vize⸗Admiral Graf de Gueydon. 


12 . : 2 97 (4 2 
Graf Gueydon hat übrigens bereits vor acht Tagen um ſein 
Entlaſſung als General⸗Gouverneur von Algerien ebeten und dieſe 


deſſen vorgeſetzte Behörde, in dieſem Falle das Kriegsminiſterium, dazu 
den Auftrag geſtellt. Nachdem dieſe Erklärung zu? rotokoll genommen, 
wurde das Verhör geſchloſſen. j ö 

Fulda, 5. September. Die Sitzungen der Biſchofskonfe renz 
werden morgen Nachmittag beginnen, nachdem die erwarteten Biſchöfe 
aus Norddeutſchland ſämmtlich eingetroffen find. Als Grund für den 
etwas verſpäteten Anfang der Berathungen giebt man an, daß kürzlich, 
aus Anlaß der Vorgänge in München, eine Vertagung der Konferenz 
Gwecks Zuziehung der bairiſchen Biſchöfe) projektirt worden ſei, was 
man jeddch ſpäter wieder fallen gelaſſen habe. Seitens der Stadt iſt 
bis jetzt keinerlei Ovation zu Ehren der biſchöflichen Gäſte vorbereitet 


worden. 
Oeſter rei ch. 

Zur kirchlichen Bewegung in Ungarn liegt die Nachricht aus 
Ofen vor, daß die 8 Stadtvertretung mit großer Majorität be⸗ 
ſchloſſen habe, das Infallibilſtäts⸗Dogma, welches das Placetum regium 
noch nicht erlangt hat, als zu Recht eſtehend nicht an zuerkennen, weß⸗ 
halb ſie die Publikation deſſelben in den unter ihrem Patronate ſtehen⸗ 
den Kirchen und Schulen verbietet und den Geiſtlichen, der es publizirt, 
als feiner Benefizien verluſtig erachtet. 


Fraukreich. 

Seitdem die National-Verſammlung ſich die Befugniſſe einer 
konſtituirenden beigelegt hat, iſt die Bewegung für die Auflöſung 
derſelben im Steigen begriffen. Herr Briſſon hat eine Petition des 
Munizipalrathes von Bourges niedergelegt; Peyrat vom Avenir 
National eine gleiche, die von 300 Wählern der ſehr friedlichen Stadt 
Vichy unterzeichnet iſt, endlich iſt Fourcand, Maire von Bordeaux, 
mit einer aufgetreten, die 3302 Unterſchriften trägt. Im Departement 
5 der Drome iſt die Bewegung faſt allgemein. Haben doch in der kleinen 
Stadt Beaufort von 177 Wählern 148 unterſchrieben, in Giſors 161 
von 180 Wählern, zu Monclar 156 von 188. Das „Siecle“ ſchätzt die 
Zahl der bereits geſammelten Unterſchriften auf 500,000 und ſie wird 
ohne Zweifel größer werden. Wenn man bedenkt, daß 1818 160,000 
Unterſchriften genügten, um die Konſtituirende zum Rücktritt zu be⸗ 
wegen, ſo kann man der heutigen Bewegung eine gewiſſe Wichtigkeit 
wohl nicht ſtreitig machen. Wenn die Wahlen für die Generalräthe, 
die bis zum 1. Oktober verſchoben worden ſind, in republikaniſchem 
Sinne ausfallen, ſo wird die Verſammlung ſchwerlich ihre Rolle als 
Konſtituirende durchzuführen im Stande fein. Das leuchtet vielen 
royaliſtiſchen Deputirten ein, die Urlaub genommen haben, um in ihren 
Departements für die bevorſtehenden Wahlen zu wirken. 

Heute vor einem Jahre war es, ſo wird der „K. Z.“ aus 
Paris unterm 4. Septbr. en als der großartige, meiſt fried⸗ 
liche Revolutions⸗Karneval hier in Szene ging. Im Palais Bourbon 
geſchah die Proklamation des gouvernement de la defense capitale, 
im Nu war das Erlöſungswerk in St. Pelagie und jene famoſe Pro⸗ 
menade durch die kaiſerlichen Gemächer im „Maison a louer“, wie da⸗ 
mals der Tuilerien⸗Palaſt bezeichnet wurde, ausgeführt. Auf den Bou⸗ 
levards und in den Hauptſtraßen war man wegen des überaus eifrigen 
Vernichtens der kaiſerlichen Mler und ſonſtigen Inſignien kaum 5 
Lebens ſicher, überall regnete es große hölzerne und meſſingene Buch⸗ 
ſtaben auf die albeene, kreiſchende Menge hinab. Fahnenſchwenken, 


ut, daß, wie das „Siecle“ bemerkt, ſelbſt der Biſchof von Algier einen ar 
lick populär war, weil er gegen die grabiſchen Bureaur bel 
kämpfte. Gueydon ſtieß vom erſten Tage an in Algerien überall 


hiſch geantwortet: „Bleiben 5 
Sie auf Ihrem Poſten“, ob er aber energiſche Maßregeln gegen die 


kommen, daß die Juſtände geradezu troſtlos find. Und das iſt 
„Neu⸗Frankreich“, wohin die patriotiſchen Elſäſſer ihre Penaten trage 


Dörfer der Ayad niederzubrennen. Er hatte mit den Uled Kelluf, 15 1 


wurden verbrannt. Bu Mezrag und die Uled Mokran boten ihm i 


" 


Der General Ducrot hat ſoeben eine Broſchüre unter ven 
Titel: „Die Wahrheit über Algerien“ veröffentlicht und dieſelbe mE 
folgender bemerkenswerthen Widmung an den Herzog von Aumale 
verſehen: £ 12 3 
An den Diviſionsgeneral Herzog von Aumale, Ex-Gouvernei 
von Algerien. Monſeigneur! Vor dreißig Jahren nahm bei Miligna 
der Oberſtlieutenant des 21. Linienregiments den Art, 19 des Geſetze 
vom 17. April 1832 zu Gunſten eines jungen und unbekannten Dre N, 
nants in Anſpruch, der das Glück hatte, unter feinen Augen, M 5 1 
ii 5 


Vixe la HRepublique-Rufen und Marſeillaiſe-Singen, an dem ſich das 
bei eg damals noch wenig oder gar nicht betheiligte, durfte 
natürlich nicht fehlen. ‚Mobilgarden und Gardiſten, ſo wie abenteuer⸗ 
lich ausſchauende Freiſchärler rodomontirten Arm in Arm in den 
Straßen umher. Zurückgekehrte Soldaten der Mac Mahon ſchen Armee 
Fa in ihren abgeriſſenen Kleidern ein u Bild. 


gegen Mann, mit einigen Kabylen zu en Sechs Monate 
meldete dieſer Oberſtlieutenant, der inzwiſchen Oberſt des tre 
17. leichten Peghnents gemor war, dem jungen Lieutenant, da 4 
König gerußt hätte, ihn zum Hauptmann N efördern und fügte Dabei 
gütig hinzu: „Ich freue mich, zu dieſer Ernennung beigetragen ME 
haben; denn ich bin gewiß, daß Sie dieſe außerordentliche Auszelch 
nung rechtfertigen werden.“ Habe ich dieſe wohlwollende Meinung 
ſtätigt, welche der Ausgangspunkt meines Soldatenglücks war? 2 
zu beurtheilen, iſt nicht meine Sache. Wohl aber darf ich laut an 
ſprechen, daß ich unter dem Königthum, der Republik, dem Kaiſerrein 
und wieder der Republik treu meinem Lande gedient habe, ohne © 
anderen Eingebung, als dem Gefühle der Pflicht zu gehorchen. 
30. November 1870 ſchlug mein Herz nicht minder glühend, als 
3. Mai 1811, da ich auf dem Plateau von Villiers meine Tiraille 
mitten durch die feindlichen Bakailloue mit mir fortriß, und ich zerbra 
meinen Obergeneralsdegen in dem Leibe eines Soldaten der deut 
Armee. Jetzt, da unſer trauerndes Vaterland ſich um die Gegenn i 
und noch mehr im die Zukunft Sorge macht, da das de a : 
1 


r aber waren die Herren der Linken, die Helden der Kammer von 
und die komödienhaften Redner dex Volksverſammlungen hoch zu 


. 
Die Herren vom pröviſorſſchen Gfuer denden me HIT chene st! 
be Aae auf e en die zahlloſen Karikaturen betrachten, welche 
w 85 Köpfe auf fie entworfen haben. Da iſt u. A. augenblicklich in 
den Schaufenſtern der mit Trauertuch behangene Staatswagen don 
rächtigen Trauerroſſen und Meiſter Trochu als Todtenkutſcher ge⸗ 
ührt, zu ſehen. In demſelben r die zehn bekannten Herren in ihren 
Advokatenroben, ſie vertheilen Proklamationen, Gambetta lieſt eine 
Depeſche, der man natürlich Glauben beimißt. Die beiden Herren 
Jules ergießen ſich abwechſelnd in Thränen und Reden. In ihrer 
Mitte iſt ein großer Kaſten, worauf 4. Sept, ſteht, aus demſelben 
kommt die komiſche Figur Rochefort und über ihm das üppige Bruſt⸗ 
a der Republik zur Erſcheinung. Verſchiedene Redensarten, als: 
„Nous ne ‚capitulerons jamais! Trochu. Nous ne rationnerons ja- 
‚mais! Favre. Mort ou vietoire! Ducrot. Ni pouce de terre ni pierre 
de nos förteresses, und andere entzünden ein brillantes Raketen⸗Feuer⸗ 
werk. Kugeln, Bomben, Pierres de Fortereſſes, Petrolkannen, Na⸗ 
ftilonal⸗ und Mobilgarden, Kommuniſten und Petroleuſen, Pferde und 
Pulverwagen, ſo wie Mellionenſäcke fliegen bunt in der Luft umher. 


gerien, wie früher unſere Größe und unſer Wohlergehen, jo au 1 
unſere Niederlagen theilt, wendet ſich mein Gedanke ganz nale 
wieder nach jenem afrikaniſchen Lande, welches der Zeuge unſerer erſten 


5 


1 Aleber die Afandlſcharte nach Heilt genblut. f beendigter Toilette ein Kaffee getrunken, der nichts zu wünſchen übrig Aber der Führer drängte zur Eile, da wir noch einen weiten 8 * 
1. N und en eingenommen: Schinken, Braten und Tiroler] vor uns hätten. Hinter der Trauner Alp, deren Sennhütte zu 1% 
. 5 Wei d um fünf Uhr ging es vorwärts. ſtattlichſten ihres Geſchlechtes gehört, be ein ſteiles ſteigen Ab 
e ache i 8 2 ein, un für 5 t hre eſchlechtes gehört, begann ein ſteiles Aufſteigen UP 
einer in den Alpen VC 2 ae de 5 7 Vom Hochgebirge war nur der Fuß zu ſehen, aber Groder einen blumenreichen Abhang, welcher in ſeiner Farbenpracht alle unſere 
holenden Symmetrie ſämmtlich prophezeihte einen ſchönen Tag und fo marſchirten wir getroſt den [Gärten in Schatten ſtellt. 1 f 
breite ſumpfreiche Thal der oberen Salzach einmünden, nimmt das über 3 ie ſti ; 
as über der Ache, deren Brauſen durch die ftille Luft noch immer laut beinahe brennenden Röthe der Blüthen, bilden hie und da m 


mit einander parallel laufen und er eine Wi i 8 0 5 \ A 
p fen und unter einem rechten Winkel in das [Wolken entgegen. Schon wanderten wir an dem linken Abhange hoch Strauchartige Alpenroſen von einer wunderbar zarten und doch 5 ; 


Fuſcher Thal durch die Großartigkeit feiner Bergumgebung die erſte 5 0 2 g 7 5 8 
Stelle ein, Die unterſte Thalſtufe freilich, welche nicht weit hinter genug zu * heraufſcholl. Mir fiel eine „Wettertanne auf, eine | Genzianen, Berganemonen und dunklem Eiſenhut vermiſcht, Beet a 
rieſenhafte Fichte, deren oberſter Wipfel abgebrochen war und die nun | Beet. Wie wir zwiſchen dieſen Beeten emporſtiegen, wunderten MU 


dem ſtattlichen Orte Fuſch endigt, l it i üſteren Waldle ; A 
me e . einzelue ihrer Aeſte ſenkrecht emporrichtete zu Nebenwipfeln, die völlig | uns nicht wenig, daß die prächtigen Rinder, welche der „Buab“ ſe 8 
wen e ad un nne de ie 80 92 . le Ka 1 ae 1 Kup tra 10 eben ausgetrieben, trotzdem fie eifrig Gras und Blumen vaufter. Dr Pi 8 

i Fin dees Tan Fan 5 rch eine Oeffnung des Gewölkes leuchtete die rechte] immer dicht hinter uns ware e wir i ven 
ſtreut find, etwas Einförmiges. Aber noch ehe man das Dorf Fehr: | Kante der Firnpiramide der hohen Docke, eine blendende goldene Linie.] blieben. ee 8 Ma 7276. i 


leuten, welches auf der oberen Thalſtufe (beiläufi sa 35007 über \ 15 : 1 2 x 14 
M)) auf en ah „ . Dann enthüllte das Breithorn einen Theil ſeines ſtolzen Hauptes, Bald aber verlor ſich die Vegetation gänzlich. Wir ſtiegen auf 3 
die Firnwelt, wie ihn in den ganzen Oſtalpen kaum ein zweites Thal Sehen ſchimmernder Schnee nur bier und da von den wärmeren Far- ſchmalen, oft verſchwindenden Felsſteigen, zuweilen hart am tele 
bietet. Ich ſah freilich, als ich mich an einem Julitage gegen fünf ge 1 in unterbrochen wird. Und noch hatten wir Die | Abſturze — am Rande des Abgrundes würde effektvolle klingen 
Uhr „der Fehrleit“ näherte, von dieſer Herrlichkeit nicht viel 2 — als 21 Alp nicht erreicht, als das ganze Fuſcher Eiskar in klarem ſehr ſcharf aufwärts. Jeden Augenblick kreuzte ein toſender Wildk ch 5 
geheimnißvolle Andeutungen. Wogendes Gewölk, aus welchem hier Achte lag und feine Schncehurter in den tiefblauen Himmel tauchte. unſere Bahn und ich ſah eine Anzahl von. Wafferfüller, welche fe 
n Einer und auch wohl röthlick e Fels Fer Ueber den tief unten liegenden friſchgrünen Thalmatten, von] ſchöne Formen zeigten. Ein kleiner Bach ſchoß auf eine halbrun 
5 l röthlich grauer Fels hervor- welchen Nebel empor zu dampfen begannen, erhob ſich das Gebirge in ſenkrechte Felsplatte los und ſprühte nun abprallend ſo empor, d — 


blickte, ſchloß in der Entfernu 3 8 N 
Aber auch 10 fehlte es 0 et 5 . Na einer mehrere taufend Fuß hohen, ſcheinbar ſenkrechten röthlichgrünen] gewiſſermaßen einen ſilberblinkenden Pfauenſchweif bildete. Daß 
erſchien das Dörflein ſelbſt, mit dem weißen e eh Unterbau n Felſenmauer. Bis zum Rande des Abſturzes ziehen ungeheure Eis⸗ | ftein, auf welchem wir hinſchritten, zeigte die Spuren einer Kal 
Häuſer, dem balkenumringten Holzbau darüber und dem fieinbeſchwer⸗ maſſen hin. Mit den Gletſchern, welche in zahlloſe Eispyramiden zer⸗ aber unaufhaltſam fortſchreitenden Zerſtörung. Der graugelbe ten 
Nen grünen Schindeldach. Hinter der kleinen, von Fichten umgebenen ſpalten, ſich ſteil hinabſenken von dem Sinewelleck und dem Fuſcherkar⸗[ glimmerſchiefer verwittert in der Weiſe, daß von jeder der ſteilgeſtellie 
dor ein waſserreicher Bach in drei Abſäben ane 5 ſtens Dr vereinigt ſich im Weſten das vom Breithorn herabkommende | Schichten eine ganz feine Platte einige Linien vorſpringend die de. 
500 hohe Waldhalde herabgeſtürzt. Ich hatte dieſes Bild 1 Bockkarkees,“) und nun fällt die ganze Maſſe in einer Reihe zerklüf⸗ zwiſchen liegenden Maſſen überdauert, aber nur um gelegentlich # ER i 
vor Augen, als ich in meinem Giebelzimmer im „Lukash fiat an teter, tief blauer Abſtürze von Stufe zu Stufe ab, bis fie plötzlich über | einem rollenden Stein, einer Eis⸗ oder Schneelawine oder auch unten 
utter Küſße und rothen Tepe a ” a 25 2 dem Käferthale ſenkrecht abbricht. Von dieſem durchaus zerriffenen, | dem Fuße des Wanderers in Staub zu zerfallen. Sal; a | 
ber, beffen Süßen Rh ni nen e. 5 a zum Theil in Eisnadeln aufgelöſten Gletſcherrande ſtürzen in den Inzwiſchen hatten uns jene ſchadenfrohen Kobolde, die in keine PAR 
ie, der Befannte, Glocknerführer Then rope 1 155 wärmeren Tagesſtunden faſt ununterbrochen Eisbrocken in die boden⸗ Gebirge fehlen, in den Tiefen des Thals, wie in einem PET 4 
herein und forderte mich auf, schnell vor die Thür zu komme m „loſe Tiefe oder es ſchießen Schneeſtröme ſtäubend und flimmernd über etwas gebraut. Wie Heerſchaaren winkten aus der wogenden A 
amphitheatraliſche Thalſchluß lag nun bis zur Kammhöhe vll, frei Die ieh e Gletſcherflächen, um dann mit donnerndem Krach in Nebelmaſſen heran. Anfangs zwar theilten fie fi und, zogen zu i, € 
ene den den Wolken, weiche Vie zn 95 den Abgrund zu ſtürzen. Wir mußten in ſo früher Tagesſtunde ſerer Rechten und Linken der Höhe zu und ich erkaunte noch gan ſtei⸗ ER 
Felshäupter des Spielmanns und des Gamskarkopfez verhüllt & ben natürlich auf ein folhes Schaufpiel verzichten, entbehrten es aber auch lich im Norden die fernen Berchtesgadener Berge, vor allem das 1 
ſchnecbedeckten Gletſcher, über den wir morgen wandern wollen, die gar nicht. Mehr als zehn Waſſerſtürze ſenkten ſich wie ſchmale Silber⸗ nerne Wer und die Wand der Hohlwege. Aber 5 
Pfandlſcharte. en, die bänder an der dunkeln Wand in das nebeldampfende Käferthal hinab, „Bald ſah ich mich von Wolken wie umgoſſen. 3 
1 Die folgende Nacht ſchlief ich köſtlich bei dem gewaltigen Nauf — n n Und mit mir ſelbſt in Dämmrung eingeſchloſſen. führer 
des Waſſerfalle ier 5 5 5 ea Doch nein, nicht mit mir ſelbſt, ſondern mit meinem wackeren Fü 
es Waſſerfalles, Um vier Uhr wurde aufgeſtanden, nach ſchnell *) Kees in den Tauerns Gletſcher. Wir erreichten endlich, durchkältet 5 Ben eifigen Nebelluft un Wenn x 
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enthat war, als ich die Ehre hatte, unter den Befehlen Ew. Hoheit 
enen. Möge es mir geſtattet ſein, dieſe ſo theuren Jugenderinne⸗ 
anzurufen, wenn ich um die Erlaubniß bitte, dieſe beſcheidene 
dem Oberſten des 24. Linienregiments, dem ehemaligen General⸗ 
derneur von Algerien, widmen zu dürfen. Geruhen Sie, Mon⸗ 
r, die Verſicherung meiner ehrfurchtsvollen Hingebung zu ge⸗ 
en. Verſailles, 16. Auguſt 1871. General A. Duc rot. 
Das „Siccle“ theilt aus den Tuilerienpapieren folgendes 
ungedruckte Schriftſtück mit, welches bei den gegenwärtigen Vor⸗ 
en in Algerien ein gewiſſes aktuelles Intereſſe bietet. 
Kriegsminiſterium. Paris, 3. Nov. 1865. Werther Herr! Ich 
de aus Ihrem Kabinet den Brief des Kaiſers über Algerien em⸗ 
n und ſtudire denſelben noch einmal. Seine Majeſtät trifft, ſo⸗ 
n Bezug auf das Uebel wie auf das Heilmittel, vollkommen die 
heit. Der Kaiſer betont insbeſondere, daß der Oberbefehl der 
inzen und Unter e ſowie die arabiſchen Bureaux ge⸗ 
kten und unbeſtechlichen Offizieren anvertraut werden 
u. Geſchickt find fie wohl meiſtentheils, unbeſtechlich aber leider 
alle und ſelbſt ſehr hochgeſtellte. Der Kaiſer hat Recht, wenn 
gt, daß das Verfahren der Domänen⸗Verwaltung und die wuche⸗ 
n Reguiſitionen die Araber zu Grunde richten und in Wuth 
gen. Dazu ſollte aber noch hinzugefügt werden, 1 in den letzten 
Men 1859 bis 1864, wo man erſt gute Maßregeln nahm, dann aber 
Sberkommando einſchlummerte und nichts und Niemand mehr be⸗ 
achte große Vermögen von untergeordneten Offizieren durch gehei⸗ 
Einvernehmen mit den eingeborenen Führern dem arabiſchen 
de abgepreßt wurden, wobei die Friedenspolitik ſelber oft in Ge⸗ 
kam. In der Provinz Conſtantine z. B. iſt der gegenwärtige Di⸗ 
general ein rechtſchaffener Mann, aber durchaus ungenügend 
ine um ſo ſchwierigere und verwickeltere Aufgabe, als auch dort 
here grobe Erpreſſungen abgeſtellt werden müſſen, die man im Ver⸗ 
nit arabiſchen Häuptlingen ausgeführt hatte, welche zwar längſt 
erworfen ſind, aber doch, wie es heißt, mit Si⸗Lolla oder den Ma⸗ 
s des Weſtens im geheimen Einvernehmen ſtehen. In dieſer 
ren algeriſchen Frage kommt es noch mehr, als anderwärts darauf 
, hinter die Couliſſen zu dringen, um die Ereigniſſe mit ſicherer 
tig der Hauptakteurs beurkheilen zu können. Es herrſchen dort 
Ai lagenswerthe Ueberlieferungen, die man vor der Welt natürlich ver⸗ 
eigen, ja ſogar laut ableugnen, von denen man ſich aber 
ſechenſchaft eben muß, wenn man die Sache beſſern will. Bei unſe⸗ 
Sr Wichiten Begegnung will ich Ihnen gewiſſe Details mittheilen, die 
Fe, wenn es Ihnen angenehm ſcheint, dem Kaiſer unterbreiten können. 
nz der Ihrige General de la Rue. 
f Sen e ie n. 


I, Dem „Imparcigl“ zufolge haben in Saleſias (Provinz Alava) 
irliſtiſche Unruhen ſtattgefunden. Bei Ribarroja (Provinz Tarra⸗ 
eng) wurden in der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt Schüſſe zwiſchen 
ür Gendarmerie und Individuen gewechſelt, welche die Internatio⸗ 
ale hochleben ließen. Wie die „Esperanza“ meldet, hat die Inter 
alionale den Arbeitern von Valencia Befehl ertheilt, eine Arbeits⸗ 
Anstellung zu organiſiren. — Die Kaiſerin Eugenie wird angeb⸗ 
h für Mitte September in Madrid erwartet. a 


Italien. 


1, Nom, 2. September. Der König ſoll über die Folgen der Con⸗ 
gate in unſeren Straßen nicht ohne Sorgen ſein und deshalb der neuen 
Muptſtadt ſeinen dritten Beſuch in Kurzem zugedacht haben. Die Ge⸗ 
wart des Königs, läßt fie nicht zu lange warten, würde gewiß ver⸗ 
\ 115 wirken. Von competenter Seite erfahre ich, das es mit dem 
Feinden des Papſtes wieder nach Wunſch geht, die Aerzte aber 
23 abgeſchloſſene Leben, wie er es führt, je lingen deſto entſchiedener 
den letzen Grund der Unpäßlichkeiten bezeichnen, die ſich in letzter 
k zu verſchiedenen Malen einſtellten. Doch dieſe auch von manchen 
kalen gemißbilligte Zurückgezogenheit wird von den e 

aufgefaßt und gerechtfertigt: Pius IX. erſpare den Römern 
eine tiefe Beſchämung, er erzeige damit auch den Italienern 
hat, indem er ſolcherweiſe einem Verbrechen, das über dieſes 
ere Verantwortlichkeit wälzen würde, zuvorkomme und 
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efahren, wie viele Unziemlichkeiten, ſagen fie, würde er gehört, wie 
len Beleidigungen feine geheiligten Perſon ausgeſetzt haben., Bei 
u erſten, zweiten auch dritten Erſcheinen hätten die Heuchler“ ihn 
leicht mit ehrenvollen Demonſtrationeu empfangen und die feſtlichen 
en des Jahres 1817 widerholt. Doch dem Hoſianna der Juden 
fürde das Kreuzige ihn! auf dem Fuße gefolgt ſein, und auſtatt das 
Wien des 0 Petrus zu erreichen, wäre ihm das Kreuz gewiß ges 
Nen. (K. Z.) NR. N j ö 
* Dänemark. 
„Kopenhagen, J. Sept. „Fädrelandet“ veröffentlicht ein längeres 
zenſelben von 5 Bürgermeister der jütiſchen Stadt Ribe, Nypfer, 
i Aengenes Schreiben, welches einen bemerkenswerthen Einblick in 
Umfang der aus Nordſchleswig erfolgten Auswande⸗ 
g nach Dänemark und die dadurch für dieſen Staat und viele 
einden deſſelben erwachſenen Schwierigkeiten geſtattet. Es wird 


„September, wie ex pflegte, 
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darin der Nachweis geführt, daß allein in Ribe 2137 erwachſene 
Schleswiger Aufnahme gefunden haben, die mit ihren Familien eine 
Geſammtzahl von 10,000 Individuen ergeben. Von den Aufgenomme⸗ 
nen hätten ſich nur 34 wieder abgemeldet und wenn man auch anneh⸗ 
men wolle, daß von dem Reſt , ohne offizielle Abmeldung weiterge⸗ 
gangen ſei, ſo handle es ſich doch noch immer um die eventuelle Ar⸗ 
menverſorgung von gegen 1500 Männern nebſt Frauen und Kindern, 
die man einer einzelnen Stadt nicht füglich zumuthen könne. Die dä⸗ 
niſche Regierung hat die Richtigkeit dieſer Auffaſſung bekanntlich denn 
auch bereits dadurch anerkannt, daß ſie die Uebernahme der betreffen⸗ 
den Laſt auf die Staatskaſſe anordnete. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 30. Aug. Unerſchöpflich ſind unſere Panſlawiſten, 
um uns ſtets neue Gliederverrenkungen ihrer Phankaſie darzubieten. 
Erſt war es ein europäiſches Großſflavenreich, was ihre Träume be⸗ 
ſchäftigte, und ihre Sympathien dafür machten ſich zu Zeiten fo laut hörbar, 
daß die Sache unſere leitenden Staatsmänner zuweilen nahezu in Ver⸗ 
legenheit brachte. Es gab Augenblicke, wo die auswärtige Preſſe in 
vollem Aufruhr war über die Panflawiſten, und wo es des ganzen 
Aufwandes der Beredſamkeit vernünftigerer Organe bedurfte, um nach⸗ 
zuweiſen, das Treiben der Panſlawiſten ſei reine Spielerei, kindiſche 
Ungezogenheit, mit welcher am Wenigſten die Staatsgewalt etwas zu 
ſchaffen haben mochte. Jetzt, wo die Parole des Deutſchenhaſſes und 
des Großſlawenxeiches jo in Mißkredit gerathen war, daß man ſchon 
bei Nennung dieſer Worte in ganz Rußland zu lachen anfing, hat die 
dare re etwas Anderes ausgegrübelt, um aufs Neue das 
patriotiſche Publikum zu erheitern. In dem Journal „Zeitgenöſſiſche 
Nachrichten“ erſcheint nämlich ein Aufſatz, in welchem, ſtatt des mil 
glückten und völlig unpopulären, „Großflavenreich“ für ein ruſſi⸗ 
ſches „Großaſien“ zu ſchwärmen vorgeſchlagen wird. Für die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika (heißt es) ſei es keine Schande, ſich 
„Amerika“ zu nennen, alſo ſollte Rußland ſich einfach „Aſien“ nennen; 
alle Vorurtheile gegen das jogenannte „aſiatiſche Weſen“ würden durch 
eine freie Entſchlioßung in dieſem Sinne am beten beſeitigt. Dieſe 
Idee verfolgend, preiſen die eigen ne Nachrichten“ im Vergleich 
zu allen Zentren die das ruſſiſche Reich gehabt, das tartariſche, Sarai“ 
an, in welchem Batu⸗Chan und ſeine Nachfolger reſidirten. Die ruſſi⸗ 
ſche „St. Petersburger Zeitung“ bringt in Folge dieſes Artikels ein 
Feuilleton, in welchem ſie ſich über die bankerotte Richtung der Panſla⸗ 
wiſten luſtig macht. Sonderbare Leute dieſe Panſlawiſten, ſagt ſie, 
entweder iſt es ihr Tiefſinn, was man beſtaunen muß — oder auch ihr 
Leichtſinn. Heute ſuchen ſie uns gegen Oeſterreich und Deutſchland in 
in Harniſch zu bringen wegen unſerer „unterdrückten“ flawiſchen 
Stammgenofien, morgen ſchicken fie uns nach Aſien und nach dem ta⸗ 
tariſchen Sarai. Erſt verlangen fie nach der Drau, der Sau und der 
Donau, dann begnügen ſie ſich mit den tatariſchen Steppen, als ſei der 
Dniepr und der Don ſchon zu viel für ihren ſonſt jo, lauten Ehrgeiz. 
Ja wenn wir noch dazu genau wüßten, wo Sarai Saen liegt. 
Aber dazu müſſen wir uns auf die Forſchungen deutſcher Gelehrten 
beziehen. Denn leider wiſſen die Deutſchen mehr von uns, als wir 
von dem Weſten. Es iſt lächerlich zu ſagen — aber man vermag ohne 
deutſche Bücher wirklich unſer Land nicht kennen zu lernen, und es 
giebt außerdem in engliſcher Sprache Bücher über uns, wie wir in 
ruſſiſcher Sprache noch keine beſitzen. Dieſes weiter ausführend, be⸗ 
weiſt die ruſſiſche St. Petersburger Zeitung, wie lächerlich überhaupt 
der Antagonismus gegen das Gute, was man von Nichtruſſen erler⸗ 
nen kann, ſich darſtellt, — und die Verweiſung nach Sarai iſt wirklich 
ſchon ein äußerſter Grad menſchlicher Verirrung, zu welcher das Ge⸗ 
triebe blinden Parteigeiſtes hinzureißen vermag. Die genannte „St. 
Petersb. Zeitung hat die Verweiſung nach Aſien als eine blos komiſche 
Geiſtesverwirrung behandelt. Die Sache hat jedoch leider auch ihre 
ernſte Seite. Es geht die Moskauſche Partei auf Verwilderung des 
Landes aus, auf eine Rückkehr zur früheren Rohheit, auf eine Annulli⸗ 
rung alles deſſen, was unſere Regierung ſeit Peter dem Großen un⸗ 
ermüdlich für das Volkswohl und die Geſittung gethan. Die Zivili⸗ 
ſation erſteht und entwickelt ſich nur in der geiſtigen Wechſelwirkung 
der Völker, und wir freuen uns, Vieles von unſeren europäiſchen Nach⸗ 


barn gelernt zu haben. Die moskauſche Partei will aber das reine un⸗ 


verfälſchte Slawenthum, das lieber roh und allein daſtehen Tolle, als 
daß es etwas zu feinem eigenen Wohle von den Nachbarvölkern. erlernte. 
Es iſt keine Schande, etwas nicht zu wiſſen, aber eine Barbarei, Etwas 
bloß aus dem Grunde nicht lernen zu wollen, weil man es zufällig 
nicht aus ſich ſelbſt ſchöpfen kann. Die moskauſche Partei will eben 
nur Rückkehr zur Barbarei. Die Berweiſung nach Sarai iſt in dieſer 
Hinſicht einmal ein offenherziges Geſtändniß, und darum hat es in 
ſeiner vollen Tragweite einen höchſt ernſten Sinn. Daran, daß Je⸗ 
mand ⸗Aſiat iſt, liegt nichts Präjudizirliches, aber der Grund oder die 
Urſache warum gerade das tatariſche Sarai von den Moskauern 
plötzlich augeprieſen wird, der Haß gegen Deutſchthum, Europa und 
Bildung, welcher ſich hierbei ausſpricht — das iſt ein eruſtes Moment 
in der Krankengeſchichte der Pauſlawiſten. (Sp. 3.) 

Aus Petersburg, 2. Septbr., wird der wiener „Preſſe“ telegra⸗ 
phirk: „Das von General VLeflo im Namen Thiers geſtellte Erſuchen 


um eine Zuſammenkunft des letzteren mit dem Fürſten Gortſcha⸗ 


| 


koff iſt allerdings nicht abgelehnt worden. Jedoch wurde ihm bei die⸗ 
ſer Gelegenheit deutlich genug geſagt, daß der Kaiſer mit allen feinen 
Nachbarn in Ruhe und Frieden zu leben entſchloſſen ſei.“ 

22 Petersburg, 5. Sept! Haarſträubende Geſchichten 
werden aus dem weiten Zarenreiche berichtet, die auch der exzeſſivſten 
Phantaſie Schauder und Schreck einflößen müſſen. Nicht nur die Cho⸗ 
(eva räumt unter den Menſchen auf, die Menſchen wüthen ſelbſt gegen 
einander und zum Ueberfluß brechen auch noch reißende Thiere in die 
menſchlichen Wohnungen ein und zerfleiſchen deren Inſaſſen. Aus den 
letzten Wochen erzählt man folgende entſetzliche Vorgänge: In dem 
Gouv. Samara wurde der Pope Jungerſon von ſeinem eigenen Sohne 
durch 13 Kopfwunden ermordet. Im Gouv. Wjatka erſtickte ein Ehe⸗ 
mann ſeine Frau, und eine Bäuerin tödtete ihre 70jährige Großmutter 
mit der Axt, weil ſie ihr nichts zu eſſen geben wollte. Zwei alte Jung⸗ 
fern, die ſtill und zurückgezogen in Samara von ihrem Gelde lebten, 
wurden ihres Vermögens beraubt und ermordet. In der Gegend von 
Reval tödteten 8 eſthniſche Bauern den 20jährigen Baron Giune, als 
er friedlich vor ſeinem Hauſe auf einer Bank hingeſtreckt lag, mit 
Stöcken und Steinen. Der polniſche Maler Milewski ermordete ſeinen 
Landsmann, den Dr. Korakiewiez in Piatygorsk. So raſen die Men⸗ 
ſchen gegen einander. — Die Cholera fordert in faſt allen ruſſiſchen 
Gouvernements bis hinauf nach Archangel zahlreiche Opfer. Am 
ſchauerlichſten aber find folgende Vorgänge: Im Kreiſe Podolsk des 
Gouv. Moskau fand man vor einigen Wochen mehre Leichname von 
Kindern und Frauen, die ſichtlich von einem Raubthier angefreſſen 
waren; bald wiederholten ſich ſolche Funde in den Nachbarkreiſen. 
Wenige Meilen von Moskau ſtieß man auf 13 Kadaver, die bis auf 
die Knochen abgefreſſen waren. Unter den Bewohnern der Gegend 
herrſchte Entſetzen und Todesangſt vor dieſem geheimen Feinde, der 
bald hier, bald da mit unbegreiflicher Schnelligkeit ſeine Opfer über⸗ 
fiel. Zuerſt glaubte man an Wölfe, bald aber ſtellte es ſich heraus, 
daß es ein Tiger war, den der zoologiſche Garten in Moskau an 
Frau Heydenreich verkauft hatte. Dieſelbe hatte ihn nach Niſchnei 
Nowgorod transportiren wollen, aber auf dem Wege, kurz hinter 
Moskau, entfloh er und die geängſtigte Beſitzerin wagte nicht, davon 
den Behörden Mittheilung zu machen. Ebenſo entfloh eine Hyäne 
aus dem Thiergarten des Fürſten W. im Kreiſe Podolsk und machte 
ſich durch ihre Blutſpuren bemerkbar. Im Gouv. Poltawa hielten 


Wölfe das Dörfchen Kalinowka durch einige Tage geradezu blockirt 


und holten ſich Kinder aus den Wiegen heraus. Das ſind ruſſiſche 


Annehmlichkeiten! 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 8. September. 

— In die Bezirfsfommisfion für Die Haffifisivte Einkommen⸗ 
ſteuer im Reg.⸗Bez. Poſen ſind nach einer Bekanntmachung des Vor⸗ 


ſitzenden dieſer Kommiſſion, Hrn. Ober⸗Reg.⸗Rath Bitter, vom 16ten 


rovinzial⸗Landtage gewählt worden: zu Mitgliedern die Herren: 
Stadtrath Annuß zu Poſen, Rittergutsbeſ. St. v. Chltapowski⸗Szok⸗ 


Rittergutsbeſ. Graf Plater⸗Prochy, v. Stiegler⸗Sobotka, Graf Ponin⸗ 
ski⸗Wreſchen, v. Kurnatowski⸗Pozarowo, Bloch⸗Großdorf, Stadtrath 
Kaatz⸗Poſen, die Rittergutsbeſ. Buttel⸗Wokowo und v. Treskow⸗Rado⸗ 
jewo; zu Stellvertretern die Herren: Rittergutsbeſ. Wandelt⸗Sen⸗ 
dzin, v. Zakrzewski⸗Nudniczysko, v. Radonski⸗Krzeslice, v. Sander⸗ 
Charcic und die Kaufleute Moll⸗Liſſa und Liſzkowski⸗Poſen. 

— an der Breslauer Chauſſee u man gegen⸗ 
wärtig auf dem ; 1 ier Schienenſtränge, von 
denen der erſte l PERL en Wideband eien 150 
dem Terrain zwiſchen der Bahnhofs⸗ und Breslauer Chauſſee auf den 
Strang der Breslau⸗Poſener Bahn, und von da nach Golenein ſchaf⸗ 
fen. Der zweite iſt der bisherige Hauptſtrang der Breslau-Poſener 
Bahn, während nun noch ein vierter proviſoriſcher Strang angelegt 
worden iſt, welcher von dem nächſten Wärterhauſe abgezweigt und in 
den Hauptitrang nahe Bahnhofs ⸗Chauſſee wieder hineingeleitet wird. 
Dieſer proviſoriſche Strang, welcher bald vollendet ſein wird, iſt aus 
dem Grunde angelegt worden, weil der alte Hauptſtrang zwiſchen 


Breslauer⸗ und Bahnhofs⸗Chauſſee wegen der dort auszuführenden 


Erdarbeiten zunächſt in Wegfall kommt. „ 

— Polniſches Theater. Der Aufſichtsrath der Attiengeſellſchaft 
zum Bau eines polniſchen Theaters in Poſen hat auch für den kom⸗ 
menden Winter einen Privgtunternehmer ausfindig gemacht, der für 
polniſche Theatervorſtellungen ſorgen wird. Es iſt dies ein Hr. Sta⸗ 
nislaus Dobrzanki, welchem deshalb von der bisherigen Schauſpieler⸗ 


0 der ſteil abgedachte Gletſcher mit einer vorgeſtreckten Zunge an 
un Rand des Abgrundes reicht. Hinter der Moräne war eine viel 
Ee Luft und wir ruhten hier. Nur an dieſer Stelle erſchien das 
ls des augenſcheinlich ſehr jungen und ſehr flachen Gletſchers zer⸗ 
Ir, tet, die Spalten waren aber keinen Fuß tief und in ihnen erſchien 
Eis, das oben noch eine ſchnecähnliche körnige Struktur hatte, 
lich oder grünlich gefärbt. 
i ip Den Gletſcher, welchen v. Ruthner 1852 nicht ohne Beſchwerden 
wöͤrſchritten hatte, und von dem Bädeker, wenn ich nicht irre, ſagt, er 
rde ſehr ſchwer zu überſchreiten fein, wenn nicht aus dem Eiſe zahl- 
Steine hervorragten, die dem Fuß einen Halt gewährten, fand 
ehr bequem. Er war nämlich in dieſem Jahre faſt ganz mit 
chnee bedeckt, in welchen man, da er nur an der Oberfläche leicht 
bren war, die Stiefelabſätze ohne große Mühe feſt eindrückt, ſo daß 
zumal mit Hilfe eines ſtarken, unten mit ſcharfem Dorn verſehe⸗ 
an Bergſtockes, die geneigte Fläche ganz gefahrlos hinanſteigt. Nur 
heiner Stelle lag das grünliche Eis in höckriger Fläche nackt und blank 
uu und hier war ich, da ich nur die Sohlen, nicht auch die Abſätze 
er Stiefel mit ſcharfen Eisnägeln hatte verſehen laſſen, durchaus 
den Arm meines Führers gewieſen, welcher in ſeinen ſchweren 
elſchuhen mit mir fo ſicher über das Eis ſchritt, daß ich bald mei⸗ 
. Vergſtock, den ich Anfangs zur großen Ergötzung Groders krampf⸗ 
in das Eis gehauen hatte, balanzirend in der Hand trug. 

, Dieſe Partie war bald zurückgelegt und ich konnte wieder allein 
kiten. Jetzt aber lernte ich, in der Höhe von etwa 8000“, die Berg⸗ 
Zu beit kennen, welche bekanntlich eine Folge der dünnen Luft iſt. 

mußte ich nach etwa 100 Schritten ſtehen bleiben, dann nach 
uletzt konnte ich kaum zehn Schritte zurücklegen, ohne ganz erſchöpft 
ein. Ich hielt mich dann mühſam an meinem Bergſtocke, Groder 
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und nach einer Minute war ich jo friſch, als wäre ich eben erſt aus⸗ 
ande auf die ſchweißbedeckte. Haut eindrang. - 

udlich hatten wir Geröll ſtatt des Eiſes unter unſern Füßen, zur 
en und Linken ragte im Nebel dünnes verwittertes Geſtein empor! 


chnell bergab ab und zwar im hellſten Sonnenſchein und klarſtre 


chwehenden Nordwinde, die Glätſchermoräne, welche ſich rechts aus 
tt und Felsblöcken etwa zwanzig Fuß hoch aufthürmt, während 


mir mein Plaid um, ich genoß ein Stück Brodrinde und einen Schluck 


ngen. Sehr empfindlich war übrigens der kalte Nebel, wenn er; 


3 a arte und mit ihr die Paßhöhe (8100 war erreicht. Nun 


Luft. Wir rutſchten mehrere Schneefelder hinunter, Groder freiwillig, 
ich zuweilen mehr unfreiwillig, und lagerten dann, vielleicht 200“ unter 
dem Paß, auf einer blumenreichen Matte, wo es ſchwirrte und ſchwärmte 
von Schmetterlingen und Käfern. Es machte einen wunderbaren Ein⸗ 
druck, wie wir unmittelbar neben der erſtorbenen Welt des ewigen Win⸗ 
ters hier die lieblichſte Frühlingsngtur fanden. 

Die Sonne brannte hier, wo wir doch noch in der Schneeregion waren, 
ſo ſtechend, daß ich, als ich mich nach unſerem einfachen Mahle um kurzen 
Schlafe legte, mein Geſicht durch das vorgezogene Plaid ſchützen mußte. 

Aus dem Schlafe wurde nicht viel. Die Ausſicht war zu löſtlich. 
Den Glockner zwar ſah man noch nicht, wohl aber am Fuße der zum 
Theil ſchneebedeckten Leiterköpfe den wunderbaren Abſturz des ſchönſten 
Gletſchers der Oſtalpen, der Paſter ze.“ 

Wir waren noch gegen 8000 Schritt von dem Gletſcher entfernt, 
und ſahen doch jede Eisnadel ſo klar und unterſchieden ſo deutlich 
die dunkelblauen Tiefen von den Hervoragungen, welche wie Zucker 
blinkten und meiſtens die Geſtalt der Kryſtalle des Kandis zeigten, 
daß man hätte glauben können, in wenigen Minuten dort zu ſein. 

Bald brachen wir wieder auf und waren nach wenigen Minuten 
im Naßfeld, deſſen zahlreiche Wildbäche ich zum Theil ohne den Berg⸗ 
ſtock nicht zu überſpringen im Stande geweſen wäre. A. B. 


Der letzte Volizeirappart der Stadt London. 
Die „A. A. Z.“ bringt aus demſelben einen Auszug, der manches 
Intereſſante enthält, und den wir, ſoweit es der Raum uns geſtattet, 
hier folgen laſſen: „Das hat die Polizei mit den Frauen gemein: die 
iſt die beſte, die am wenigſten von ſich ſprechen macht. Und ſo können 
ſich die guten Londoner tröften, die in der Dede dieſer echwüten Tage 
abermals vergeblich danach ſchmachteten, aus den trüben Quellen des 
ſtädtiſchen Verbrecherlebens einen heimlichen Trunk Romantik zu ſchlür⸗ 
fen, Kahl und nüchtern ſtarren die langen Spalten des letzten Polizei⸗ 
berichts der Hauptſtadt auch diesmal alle an, die ausgezogen ſind das 
Gruſeln zu lernen. Die ſchönen Tage der Romantik ſind eben längſt 
vorüber, und die weit ſchöneren der öffentlichen Sicherheit find, an ihre 
Stelle getreten. Nicht mehr braucht ſich der harmloſe Bürger darüber 
Gedanfen zu machen, ob der bärtige Fremde, mit dem er in der Ta⸗ 
derne Wort und Händedruck getauſcht, etwa gar der berühmte High⸗ 
wayman John Wild geweſen ſei, weiter als je liegen jetzt die ſchottiſchen 
Bergwälder vor den Thoren der City, Wie ist doch alles hier ſo au⸗ 
ders geworden, ſeitdem der große Reformer Sir Robert Peel die zwei⸗ 
felhafte Polizeiverwaltung der zahlloſen Kirchſpiele zentraliſirt hat, die 
ſich wie ein mächtiger Ring um die 


alte Keltenhauptſtadt gelagert haben. 


Indem er Juſtiz und Verwaltung ſchied, ſchuf er die Grundlage des 
neuen Syſtems. Polizeiſtenern und Staatsſubventionen, die mit den 
Bedürfniſſen wuchſen, ermöglichen die Aufſtellung jener Polizeitruppen, 
die heutzutage den Tag⸗ und Nachtverkehr des größten ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinweſens der Welt beaufſichtigen. Indem man orgfältig die Anti⸗ 
pathien umging, welche die a gegen alles hegt, was nur im 
entfernteſten einen ſoldatiſchen Anſtrich hat, hat man es doch verſtan⸗ 
den, der neuen Organiſation innerlich den militäriſchen Charakter zu 
verleihen, der abſzlut nothwendig war. Unter einem Oberſtinſpektor 
ſtehen die Oberinſpektoren, Inſpektoren, Sergeanten und Konſtabler 
mit beſtimmten Gehalten in einer Zahl, die mit den Anforderungen 
ſteigt, alle unterthan in adminiſtrativer Hinſicht der Polizeipräfektur 
und den Polizeirichtern, alle augeſtellt unter der Leitung des inneren 
Miniſteriums ſelbſt. Selten hat ſich wohl eine adminiſtrative Reor⸗ 
ganiſation beſſer bewährt als dieſe Sir Roberts. Die Fortſchritte find 
unverkennbar, eine merkliche Abnahme gewiſſer Verbrechen im Jahr 
1870 läßt ſich entſchieden konſtatiren, tröſtlich und lehrreich zugleich iſt 
der Blick in die ſcheinbar todten Zahlenrubriken des Rapports. Und 
welche Aufgabe, Ruhe und Sicherheit zu ſchaffen und zu erhalten in⸗ 
mitten der fluktuirenden Bevölkerung jener rieſigen Stadt, die mit der 
unheimlichen Stetigkeit einer Naturgewalt ihre Grenzen erweitert. In 
dem einen letzten Jahr ſind 9682 Häufer fertig gebaut worden, 3229 
wurden im Bau begonnen, 220 Straßen und ein öffentlicher Platz find 
dem Verkehr übergeben worden in einer Länge von 9 % deutſchen Mei⸗ 
len. Es verſteht 0 „daß dieſes ungeheure 8 eine ſtetige 
Steigerung der Poltzeimannſchaften verlangt, in der letzten Hälfte des 
vergangenen Jahrzehnts hat ſich die Anzahl gerade um die Hälfte ver⸗ 
mehrt, von 6000 iſt die Zahl der Polizeimannſchaften auf weit über 
8 geſtiegen. Durch eine Perenolde von 260 Konftablern im Laufe 
des Jahres 1870 hatte der Perſonalbeſtand die Höhe von 9160 Mann 
erreicht, die ſich in nen Weiſe vertheilten: 26 Oberinſpektoren, 
257 Inſpektoren, 955 Sergeanten, 7922 Konſtabler. Zieht man davon 
diejenigen Mannſchaften ab, die mit der Dare e ewiſſer öffent⸗ 
lichen Inſtitute, wie z. B. der Docks, des Parlamentsge⸗ 
gebäudes, des Viehverkehrs betraut ſind, ſo bleiben für den 
eigentlichen Stadtpolizeidienſt 7889 Mann, zu denen noch 400 kommen, 
die ſeit dem Januar und März des laufenden Jahres in die Liſten auf⸗ 
genommen worden ind, ſo daß ſich die Geſammtſumme für den ſtehen⸗ 
den Polizeidienft auf 9600 beziffert; einer Anzahl von 8300 unter ihnen 
iſt die Sicherheit des öffentlichen Verkehrs der rat. LEE 
Die Zahl der Polizeiſtationen an den belebteſten Plätzen iſt im vergan- 
genen Jahr um 108 vermehrt worden, und ſchon zeigen ſich neue noth⸗ 
wendig; ſeit der Veröffentlichung des Rapports ſind gewiß ſchön andere 
noch hinzugekommen. e die een weiſen die Hauswt 
an, wie fie ſich zu verhalten haben: die Telegraphenlinien ziehen ſich 
von Station zu Stakion, um nach allen Seiten hin Anzeigen zu 
machen oder die Spuren der Flüchtigen zu bezeichnen, wie von einem 
Netz Wiſſender iſt der Verbrecher in Blitzesſchnelle umſtellt. — —“ 


Hauswirthe 


dry und v. Stab af Kater aße Cleemann-Frauſtadt, die 


ana 


„welche die Erde von 


Truppe des Hrn. Nowakowski der Vorzug gegeben worden ift, weil er 
ungleich billigere Forderungen ftellte. Hr. Nowakowski hatte nämlich 
die Bedingung Be „daß der Auffichtsrath ihm nicht nur die Thea⸗ 
terräumlichkeiten zu Gebote ſtelle, ſondern auch noch eine Subvention 
von 2500 bis 3000 Thlr. für die Winterſaiſon vom 1. Oktober bis 1. 
Juli zahle. Dahingegen verlangt Hr. Dobrzanski, ein Schauſpieler, 
der erſt eine Truppe zuſammenbringen will, nichts weiter als eine Sub⸗ 
vention von 1000 Thlr. für die Winterſaiſon vom 1. Okt., bis 1. April, 
wofür er ſich die Kontrole des Oberaufſichtsrathes gefallen läßt. Letz⸗ 
tere Bedingung iſt um ſo bereitwilliger akzeptirt worden, als es, wie 
es ſcheint, mit den Aktienzeichnungen gar nicht recht vorwärts gehen 
will, und der Enthuſiasmus für ein polniſches Nationaltheater im Er⸗ 
kalten begriffen iſt, obwohl man alle möglichen Mittel aufwendet, um 
ihn warm zu erhalten und Hr. Theodor v. Zychlinski, der frühere Re⸗ 
dakteur des „Dzienn. Poznan.“ und jetzige Delegat des hieſigen Theater⸗ 
Komite's in Galizien von Stadt zu Stadt fährt, um Sammlungen und 
Liebhabertheater zu Gunſten des poſener Unternehmens zu veranſtalten. 

— Der polniſchen Schule von Batignolles in Paris iſt von 
der franzöſiſchen Regierung die bisher ertheilte Subvention auf die 
Hälfte reduzirt worden. Unter ſolchen Umſtänden kann die Anſtalt, 
wie der „Dziennik“ glaubt, nicht weiter beſtehen. Da dieſelbe aber ein 
entſchiedenes Bedürfniß ſei, was auch vor zwei Jahren, als ſie ſich in 
ähnlicher bedrängter Lage befand, durch die allgemeine Theilnahme der 
Polen (man veranſtaltete damals auch in der Provinz Poſen Konzerte 
zum Beſten der Anſtalt) erwieſen wurde, jo hofft der „Dziennik“ und 

at auch ſchon Kenntniß davon, daß überall unter den Polen man ſich 
eeilen werde, dem pariſer polniſchen Inſtitut 105 Hilfe zu kommen. 
Herr Wladislaus v. Taczanowski, ener in e en 
der Kreiſe Wreſchen und Pleſchen, wird am 12. September in Pleſchen 
ſeinen Wählern einen en meh t über ſeine parlamentariſche 
Thätigkeit in der abgelaufenen Seſſion erſtatten. Es iſt dies der zweite 
polniſche Deputirte (Hr. v. Krzysanowski in Krotoſchin war der erſte), 
welcher ſich auf dieſe Weiſe mit feinen Wählern verſtändigt. - 

— Ein neues polniſches Wigblatt, „Komar“ (Mücke) iſt 
ſoeben erſchienen; es a dies eine Ephemeride, wie jeinen beiden Vor⸗ 
gänger: die „Oſa“ (Wespe) und der „Satyr.“ f 

— Im Volksgarten fand am Donnerſtage das Benefiz des 
Balletmeiſters Hrn. Hernani ſtatt, und gelangten dabei vornehmlich 
Pantomimen und Tänze zur Yuftübrung, Ganz beſondere Heiterkeit 
erregte die Pantomime „Mucker und Bajaderen oder die luſtigen 
n wobei 2 Mönche und ein evangeliſcher Frommer zur großen 

rheiterung des Publikums in ihren heuchleriſchen Andachtsübungen 
von drei verführeriſchen Tänzerinnen geſtört werden. 

— Zu der Omnibusverbindung von der Stadt nach dem 
Bahnhofe und zurück, welche mit dem geſtrigen Tage ein 8 008 iſt, 
haben ſich ſofort zwei neue Unternehmer, die Herren Gebr. Star⸗ 
kowski (Droſchkenbeſitzer) gefunden. Die Ertheilung der Konzeſſion 
ſeitens der Polizeibehörde iſt bereits zugeſichert, und iſt einer der bei⸗ 
den Unternehmer ger nach Leipzig und Dresden gereiſt, um von 
dort neue, elegante Omnibuſſe zu beſorgen. Von den alten Omni⸗ 
buſſen, welche der bisherige Unternehmer jetzt zum Verkaufe ausbietet, 
wird demnach von den neuen Unternehmern kein Gebrauch gemacht 
werden. 

— Entſprungen iſt laut Bekanntmachung des hieſigen Kreisge⸗ 
richts auf dem Transport nach Rawicz ein Verbrecher, welcher wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall am 10. Juli 1871 durch 
das hieſige Schwurgericht zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

— Deſertirt iſt am 21. Auguſt d. J. der Feldwebel Roman 
Schaaf der 12. Kompagnie 1. Poſenſchen Infantexrie⸗Regiments Nr. 
18 mit Dienſtgeldern aus ſeinem Kantonnement Pierrefitte bei St. 


Denis. 

— Polizeiliche Mittheilung. Verloren; 1 Portemonnaie mit 
5 Thlr. Courant (4 ganze Thaler, 1 Zwanzig⸗Silbergroſchenſtück und 
10 Sgr. kleine Münzen.) — 1 Portemonnaie mit 2 Thlr. 15 Sgr. in 
allen Münzſorten. 


Bekanntmachung. 


Im Monat September er. liefern nachbenannte Bäcker das Roggendrod und Tage iſt eing tragen: 


die Semmel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten: 
Brod à 5 Sgr. 
Stanislaus Wyrzykowskt, Judenſtr. 28. 4 Pfd. 25 Eth. 
Semmel à 1 Ser. 
Carl Brozoweki, Wronkerſtraße 20. 15 Loth. 
Yınay Nychlickt, dalbdorſſtraße 16. 15 „ 
Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufsſtellen ausgehängten Back 


waaren⸗Taxen verwieſen. 
N Poſen, den 6. September 187 l. 
Königliche Polizei = Direktion. 
Staudy. 


Bekanntmachung. | Druckfehler⸗ 
»fänder- Austöfung und Berichtigung. 
Verſteigerung. In unſerer Bekanntmachung 


Montag den 23. Oktober d. J. a i e. 412 
iR der letzte Termin zur Auslöſung der vom 11. Mai c. Nr 
in der Zeit vom 1, April bis ult. 
September 1870 verſetzten Pfänder 
und zwar von Nr. 1499 bis 4523 und 
Nr. 12,714 aus früherer Zeit. 

Die Pfänder können täglich in den 
e Bureauflunden, Vor und 

achmittags ausgelöſt werden. 

Am Mittwoch den 25. Okto; 
ber d. J. und den folgenden Tagen 
findet die öffentliche Verſteſgerung in 
Ka . Schulſtr. Nr. 10, die 

at 


Poſen, den 17. Zult 1871. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Königl. Regierung 
zu Polen werde ich am 


Sonnabend d. 16. d. M. 


Vormittags 11 uhr 
die Zollerhe ung der Provinial-Ghauffee- 
geldhebeftelle Rojow, hleſtzen Kreiſes 
— auf der Grabow Schildberg. Marg 
ſchützer Provinzial Chauſſee belegen — 
vom 1. Oktober er. ab, in meinem 
Amtelokale hierſelbft, auf 2½ Jahre 
anderweitig meiſtbicten d verpachten, 
wozu Pachtluftige hiermit eingeladen 
werden. 

Die ſpeziellen Pacht- und Lizitationd- 
bedingungen können täglich während 
der Dienftftunden in mein em Bureau 
eing ſehen werden. Jeder Mitbietende 
hat vor dem Termine eine Kaution von 
100 Thlr. baar oder in preußiſchen 
Staatspapieren zu erlegen. 

Kempen den 6. Septbr. 1871. 


Der Königl, Landrath. 
of, 


k. Kreis Sekretälr. 


zum 1. Oktober 1871 ge⸗ 
kündigten Rentenbriefe, iſt 
im Verzeichniß a. bei Litt. 
A. zu 1000 Thlr. (Spalte 
4 Zeile 11) anſtatt der Nr. 
8755, welche unrichtig iſt, 
Nr. 8857 zu leſen. 

Poſen, 7. Sept. 1871. 


Königliche Direktion der 
Rentenbank. 


Meſeritz, den 6. Sept. 1871 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld. 

hebeſtelle Kupferhammer auf der 

ee wifchen Neuftadt und 

Tirſchtiegel auf 2%, Jahre, vom 1 

Oktober d. J. ab, ſteht ein Lizitations⸗ 
termin am 


ittwo 
den = Si. cr. 


Vormittags 11 uhr 
im köntslichen Landrathe⸗Amte hier an, 
ie weißen 1 fle fund 
en. An Bietungskaution fin 
100 Thlr. zu deponiren. a 


Königlicher Landrath. 
Die Subhaſtation des dem Mathias 


unter Nr. 1 
ſtücks iſt wieder aufgehoben. 
Poſen, 2. September 1871. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Aud. 


der Poſener Zeitung, über die Hinter walliſchei sub Nr. 42B. belegene, 


gola g-zöelgen, in Krzyzownik im Lokale des königlichen Kreisgerichts 
3 7 D. tele 5 Grund. hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 verſteigert 


Königliches Kreisgericht. [Königliches e 
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Grätz, 5. September. (Jahrmarkt. Feuer. Ernen⸗ 
nung. Kom a e Der hieſige Jahrmarkt 
war ſtark beſucht. Alle Gattungen von Vieh als Horn- und Schwarz⸗ 
vieh, Pferde, waren in ſehr großer Anzahl zu Markte gebracht, und 
war unter erſterem ſehr viel Jungvieh in gutem Zuſtande. Die Kauf⸗ 
luſt war für ſämmtliche Viehgattungen eine ſehr rege, und wurden im 
Allgemeinen gute Preiſe gezahlt. Aus Schleſien waren namentlich viel 
Viehhändler anweſend, die auch beſonders Hornvieh aufkauften. — 
Am 2. d früh 1 Uhr brannte in dem in der Nähe der hieſigen 
Stadt belegenen Dorfe Kobylnik ein bäuerliches Wohnhaus ab, das 
nur gering bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät verſichert war, mit ihrem 
Mobiliar, welches zum größten Theile gerettet wurde, ſind die Bewoh⸗ 
ner gar nicht verſichert. Böswillige Brandſtiftung wird vermuthet, 
doch fehlt es an Beweiſen gegen irgend eine beſtimmte Perſon. — 
Dem hieſigen praktiſchen Arzte Dr. Litthauer, welcher als ſtellvertre⸗ 
tender Stabsarzt auf dem Kriegsſchauplatze thätig geweſen, iſt das 
Kreis⸗Phyſikat des ſchrimmer Kreiſes verliehen worden. — Die in 
dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege einberufen geweſenen Reſervi⸗ 
ſten und Landwehrmänner aus der hieſigen Stadt, waren zu der nach 
dem Orts⸗Regulativ vom 18. Januar 1859 veranlagten Kommunal⸗ 
ſteuer herangezogen. Da dieſe Steuer in halbjährlichen Terminen, 
nämlich am 1. Janugr reſp. 1. Juli fällig, ſo wurde ſie auch von 
derer Familien pro II. Semeſter pr. eingefordert reſp. eingezogen, wäh⸗ 
rend die Einziehung der Mannſchaften erſt Ende Juli reſp. auch ſpä⸗ 
ter allmählig erfolgte. Nach Rückkunft der eingezogen geweſenen Of⸗ 
fiziere und Mannſchaften reklamirten einzelne, namentlich aus der Klaſſe 
der Beamten, die von ihnen erforderten Kommunalbeträge, weil ſie 
behaupteten, ſie ſeien zur Zahlung einer ſolchen Abgabe während der 
Zeit ihrer Einziehung zur Fahne nicht verpflichtet. Der Magiſtrat 
war anderer Anſicht und wies die desfallſigen Anträge zurück und 
zwar umſomehr, als gerade dieſe Reklamanten das Einkommen ihrer 
e auch für die Dauer ihrer Einſtellung fortbezogen hatten, 
endlich weil es auch an einer Beſtimmung fehle, die eine derartige 
Steuerbefreiung ausdrücklich vorſchreihe. Mit dem abweiſenden Be⸗ 
ſcheide des Magiſtrats war aber die Sgche nicht abgethan, es wurde 

egen denſelben bei der k. Regierung Beſchwerde erhoben, und dieſelbe 

dat durch Verfügung vom 10. Auguſt c. entſchieden, daß dieſe Mann⸗ 
ſchaften für die Dauer ihrer Einziehung zur Fahne von der Kommu⸗ 
nalſteuer freizulaſſen ſeien, da ein Reſkript des Miniſters des Innern 
vom 9. Auguſt 1866 beſage, daß die vorübergehend zum aktiven Mili⸗ 
tärdienſte mit Servisberechtigung eingezogenen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Landwehr während ihres vorübergehenden militäriſchen 
Dienſtverhältniſſes als Militärperſonen zu betrachten ſeien; ferner nach 
$ 4 ad 4 der Städteordnung vom 23. Mai 1853 ſolche Militärperſo⸗ 
nen nur zu den auf den Grundbeſitz reſp. auf das ſtehende Gewerbe 
elegten Laſten herangezogen werden dürfen. In Folge dieſer Ent⸗ 
ſchenung iſt der Magiſtrat damit einverſtanden, daß eine Befreiung 
der Eingezogenen von der Kommunalſteuer für II. Semeſter 1870 und 
I. Semeſter 1871 eintrete. 


Vermiſchtes. 


* Das Eiſenbahnunglück bei Seclin. Ueber das Eiſenbahn⸗ 
Unglück von Seclin ſind nähere Nachrichten eingelaufen. Es beſtätigt 
ſich leider, daß die beunruhigenden Gerüchte, welche über dieſes Ereig⸗ 
niß am Morgen des 5. September in Lille umgetragen wurden, nicht 
übertrieben waren. Der Unfall beſtand darin, daß der Perſonenzug, 
welcher in Lille um 9 Uhr 50 Minuten anzukommen pflegt, von einem 
Eilzuge, deſſen Ankunftszeit in obiger Stadt auf 10 Uhr 40 Minuten 
angeſetzt, gefaßt und entzwei geſchnitten wurde. — Der Unfall wurde 
dadurch eingeleitet, ſo ſchreibt das „Echo du Nord“, daß der Perſonen⸗ 
zug die Station von Donai um 49 Minuten zu ſpät verlaſſen hatte. 
Der nach ſeinem Abgange in Douai anlangende Schnellzug wurde in 
un verantwortlicher Wei e ohne Rückſicht auf dieſe Verzögerung weiter⸗ 
geſchickt und langte im Bahnhofe von Seclin an, bevor der erſtere 


Handels⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom heutiger 


tharina Brödka verwittwet 
ſenen Ruta und dem Michael 
gehörige Grundſtück, 


1. in unſer Firmer⸗Regiſter unter Nr. ewe 
1250 die Firma H. Lubſzynski 
u Poſen und als deren Inhaber der 
Nef . Hermann Lubſzynski 
aſelbſt. 

2. in unſer Handele-Regifter zur Eintra- 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeenſchaft nter Nr. 290 die von 
dem Kaufmann Hermann Lub 
ſzynski zu Polen J haber der odi- 
gen Firma für ſeine Ede mit Emma 
Caro durch Vertrag vom 16. Juni 
1871 ausg ſchloſſ ne Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbs. 

Poſen, den 4 Septbr. 1871. 


Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Poſen auf der 


zur Gebäu 
behu 

Donnerſtag 
den 16. 


Vormittags um 10 uhr 


in Steſzewo verſteigert werd n. 
„Poſen, den J. Septbr. 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Keyl. 


Nothwendiger Verkauf, 
Das in dem Dorfe Kobylniki u te 
Nr. 3A. belegene, dem Wirth Wawrzyn 
Koralewski gehörige G.eundſtück, 
welches mit einem Flächen Inhalte von 
52% Morgen der Grundfleuer unt.r- 
liegt und mit einem Grunditeucr-Rein 
ertrage von 58 Tülr. 3%, Pf und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs 
werthe von 20 Thlr. veranlagt ift, fon 
behufs Zwangsvollſtreckung im Wege dei 
nothwendigen Subhaftatſon am 


Mittwoch, den 22. No⸗ 


bember d. J. 
Vormittags um 9 uhr 
im Lokale des Könial. Kreis-Weri t 
hlerſelbſt, Zimmer Nr. 13 verfteigert 
werden. 
Poſen, den 31. Ar guſt 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sub haſtattonsrichter. 


Am Monta 
den 11. d. Mts., 


Vormittags 10 uhr 
ſoll auf dem hieſigen Pe 


eine Partie Roggen⸗Kleie, 


dem Brennerei - Verwalten Felix 
Wagner gehörige Grundſtück wel ⸗ 
ches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 195 Thlr. veran 
lagt ißt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 
im Woge der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion am 
Dienſtag 
den 21. Novbr. d. J. 


Bormittagd um 9 Uhr, 
im Lokale dis u Kreisgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 13 verſteigert 
werden. 

Poſen, den 31. Auguſt 1871 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtatlone⸗Richter. 
Apyll. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die in der Stadt Poſen auf der 
Vorſtadt Walliſchi unter Nr 84 und 
85, Walliſchelſtraße Nr. 37 und 36 be⸗ 
legenen, der Wittwe Michalina So 
ins ka gehörigen Grundſtücke, welche 
zur Gebäudeſt⸗uer mit einem Nutzungs. 
wen the von 220 Thlr. r ſp. 270 Thlr. 
veranlagt ſind, ſollen behufs Zwangs 
vollſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Reſubhaſtation am 


Donnerſlag 
den 12. Oktober d. J. 


Vormittags um 10 uhr 


und Erbswürſte, 
welche aus dem Felde mit zurückgebracht 
worden, meiftbietend verkauft werden. 
Poſen, den 1. Septbr. 1871. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


werden. 
Poſen, den 2. Sepibe. 1871. 


Der Subhaſtations ter. 
Ryll. 


Nothwendiger Uerkauf.] Aothwendiger Vertauf. 

Das in dem Dorfe Modrze unter 
Nr. 41 belegene, der verchelichten Ra⸗Nr. 
Jedrzejewski und deſſen Ehefrau 
Brigitta geb. Derda gehörige Grund. 
Aück, welches mit einem Flächen ⸗Inhalt! 
von 357 Morgen der Grundſteuer un. 
terliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 40 Thlr. 5 Sgr. 1¼ 
Pf. und zur Gebäudefteuer mit einem 
Nutzungswertde von 25 Thlr. veran⸗ 
lagt ift, ſoll behufs Zwangsvollftredun, 
im W ge der nothwendigen Subhaſta⸗ 
ion am 


Dienſtag, den 28 Novem⸗ 


welches mit 
einem Flächen ⸗Inhalte von 20 4 Mor- 
gen der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundfteuer Reinertrage 
von 13 ie 13 Sgr. 22/, Pf. und 
eſteuer mit einem Nupungd- 

u von 12 Thlr. veranlagt iſt, ſoll 
5 Zwangevollſtreckung im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation 


Nov. d. 3. 


im Lokale der Gerichtstags Kommiſſton 
in Steſzewo verſteigert werden. 


im Lokale der Gerlcht'tags.Kommiſſion] Poſen, de 5 5 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 


an dem biefigen Köaigl, Regierur gege 


äud ſollen folgerde Arbeiten im Wege 

der Submtifion vergeben werden: ; 

a) 1 5 vera. ſchlagt auf Penſionat. 6. „ 
zuſammen 3 Aufnahme der Zöglinge vom o. der 

b) die Schloſſerarbeiten, veranſchlagt auf r 55 Geneigtes Ziel zum 


o) die Enſtrelcherarheiten, veranschlagt 
d) die Klımpinerarbeiten, uiranſchlagt Ok 
e) die Schleferdeckerarbelten, veras ſchlagt 


anf zufammen 249 Thlr. 18 Sgr. fe wohnen age 
e e n beg, e Saler i d Fe 
und m en bezüglichen Auſſchriften men. t. 
serfehen, werden bis Kiuder bel mir guffuncd geſende 


Donnerſtag, d. 14. d. M., 


im hieſigen Regierungsgebäude, Zimmer 
des Harn Regicrungs. und Bau aths 
Koch woſelbſt auch täglich während der 
Dien fiſtunden die Anſchläge und Sub 
miſſionsbedingungen ſeingeſchen werden 
können, erbeten. 
zangenen Offerten werden ſodann im 
Termin in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
menen Submittenten eröffnet. 


ſowie ein Q antum Kaffee 


ch ſuche Jerzyee Nr. 66, gegen 

für Jeh noch ich Güter in bauſen, zu . Ste. 
Nähe der Zi und geregeltem Hypo⸗ 

thekenſtand m N 

Anzahlung. 
Frauſtadt. 


ſich vollſtändig auf ein anderes Schienengeleiſe 


zu 
and ſich in dieſem Augenblicke gerade quer 5 ler Kraft 


Zug Zeit hatte 
Wege, d Se 5 folgte, und dieſ f, mit v 
ege, den der Expreßzug verfolgte, und dieſer warf, m I 
anfahrend, den anderen zus mit einem ſchrecklichen Stoße aun ee = 
und zertrümmerte drei Waggons vollſtändig. Die Achſe e 5 
chmetterten Wagens bohrte ſich in die Lokomotive des Expreßzu 0 
0 daß viele Perſonen, welche dem Tode entgangen waren, dur 
Nachdem die Zeugen de 


Unter den Splittern der drei zertrümmerten Waggons ſa 


waren ſofort todt, fünf andere ſind mittlerweile ihren Schmer 
legen, und die Zahl der ſchwer Verletzten, beläuft ſich au 7 ha h 
nicht zu gedenken, welche bloße Kontufionen davon den Per des 
Verwundete und Leichen wurden in langer Reihe auf den erre i re 
Bahnhofes gelegt. Die Leichen waren ſchrecklich verſtümmelt unge e⸗ 
vom Dampfe verbrannten Geſichter ſchienen mit einer Blutmas 
deckt zu fein. Das Wimmern der Verſtümmelten miſchte ſi zu nder 
Rufen der dem Tode entronnenen, welche in dem Dunkel, 1 
ſuchten. Zwölf Verwundete wurden von Privatleuten, die übrige je? 
Hoſpital von Seelin e Die meiſten Verletzungen ſin und 
bensgefährlich, doch ſtammt die Mehrzahl nicht von dem Skoße an Lo⸗ 
ür ſich, als vielmehr von dem ſiedenden Waſſer her, welches vege ge 
omotive entſtrömt war. Zwanzig Verwundete waren in der, nicht 
Seclin zu verlaſſen. Von acht Leichen hat ſich die Identität noch ob! 
konſtatiren laſſen. — Wird dieſes ſchreckliche Unglück endlich pält- 
denen zur Warnung dienen, denen bei den heutigen Verkehrs⸗Ver an⸗ 
niſſen die gefunden Glieder und das Gluck fo vieler Mitmenſchen 


vertraut iſt? Äh 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen 7 
EN 
Gewinn-Liſte der 3. Alaſſe 144. k. preuß. Alaſſen- Lotterie) 


(Nur die Gewinne über 45 Thlr. find den betreffenden Nummern 
Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 7. Septbr. Bei der heute beendeten 
folgende Nummern gezogen worden: 600 
21.29 99 105 (50 63 315 416 22 74 508 10 22 99 600 21000 
38 8096 731 41 803 50. 86. 1021 3142 157 7879 291 Dry) 
408 63 83 50 510 39 656 91 76976 852 923. 2025 31 24 1m 
99 383 456 (50 99 516 31 701 21 54 847 (100) 99 948 700 31 
3071 111 12 36 45 58 81 203 25 32 77 465 66 507 11 76 1106 
(60) 810 57 98 72 88 4070 82 83 102 203 12 49 328 40 97 
54 51 58 80 (50) 91 617 63 82 747 828 91 962 73 77 81. 
68 (60) 88 124 78 233 375 88 93 497 509 54 79 (50) 81 
773 808 19 26 41 42 (50) 47 8 (50) 9 902 5 49. 6007 (50 3 
86 95 161 80 204 47 66 71 323 49 (80) 438 71 525 636 52 
99 933. 7002 103 9 12 8693 296 341 73 460 62 66 95 505 
37 100) 712 98 807 (60) Sl. 8075 161 221 67 82 308 41 89 
73 50 526 70 74 605 754 80 (50 81 809 27 34 (60) 53 77 80 
9033 53 98 121 45 70 288 (50 401 24 590 
81 98 708 38 41 (100) 859. 


—— —— Sur wur van. 


Ziehung MM 


53 62 73 79 99. 


* Wir wiederholen dieſen. Abſatz der Gewinnliſte, weil ver ö 
aus Verſehen die Korrektur nicht paſſirt hat und deshalb einige YA 
genauigkeiten enthält. (Red. d. Poſ. Zia, 


aul. 

Das in dem Docfe Podkozynki unter ar 
4 belegene, dem Matheus dem en 
eolaus Grochowski und Pt u 
Ehefrau Iſabella gehörige 7 u 
ſtück, welches mit einem bac en 
balte von 477 Morgen der Grund 
ſteuer unterliegt und mit einem 23 
ſteuer-Reinertrage von 36 EHE 
Sgr. 1½¼ Pf. und zur Gebäu gie 
mit einem Rutzungswerthe von?“ oll 


veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs 
ee im Wige der nd thwenbides 
Reſubhaſtation am 

J, 


Dienſtag 

den 24. Oktober D. 

Vormittags 9 Uhr, ei 

im Lok Kreis 2 

erfeibhr es, Pr f 

werden. 1871. 
den 31. Auguſt ct. 


ber d. J., 
Vormittags um 10 uhr 


Poſen, den 31. Anguſt 1871. 
Poſen, A 
Königliches Kreisger! 
Der Subhaſtationsrichter 
Zyli. 


Ostrowo, Kr. Adelsat, 
Höhere Töchterſchule MT | 


Der Subhaſtations Richter. 
Hit. 


Für den Bau zweier Treppen khürme 


zuſommen 65 Ther., Schule: Gründliche Be S. 


Eintritt in ein Lehrerinnen 
u EEE beginnt 
ob:r. 

Da ich meine Wohnung 
vergrößert habe, und 3 Lehrer 


auf zuſammen 182 Thir 


auf z ſemmen 104 Tylr, 


fpicte werden auf Verlangen d 


Die Vorſteherin 


Amanda el 
1 


Vormittags 11 uhr 


Die bis dahin einge 
hilis, Geschle 

Slenikranki ei meier 
. 
° or, 7 

a ee 

oriu 

Habermann. Ein Napa bank gap 

und eine Mahagonibett Kunde 


t 15 bis 20,000 Thaler] gef. or a 
P. F. Rabuske in 1 aiſchei 


Nr. 420. Freitag, Beilage zur Pofener Zeitung. 8. September 1871. 


Die Herren Aktionäre der Bank für Fandwirth- a 
ſchaft und Industrie Amwilechi, Votocki & Co. wer⸗ 
den hiermit zur Generalverſammlung 


den. 29 September, 5 Uhr Nachm. 


in Poſen, Hötel Bazar, 


Familien · Nachrichten. 


ei 
dos 


Machſorim 


mit Ueberſetzung von 
Dr. Sachs u A. . 


betbücher ꝛc. find in 
dauerhaften und elegan⸗ Poſen, den 6. September 1871. 
Joseph Weiss. 


ten Einbänden vorräthig bei elss. 


Louis Türk, de wurde und ein kraftiger Knabe 


5 Osnabrück, den 6. Sept 1871. 
Wilhelmsplatz 4 Wilhelm Koſchel, 
Kgl. Eiſenbahn-Bauinſpektor, 
Helene Koſchel, 
geb. Pfotenhauer. 


eingeladen. 


Tagesordnung: 

1) Die im § 29 Nr. 1—3 vorgeſehenen Gegenſtände, als: 
Geſchäftsbericht der Firmeninhaber und des Aufſichts⸗ 
raths für das verfloſſene Jahr, Feſtſtellung der Divi- 
dende ıc. 

2) Aenderung des § 3 Abſchn. 2 der Statuten, welch. 
dahin vorgeſchlagen wird: 

„Die Erhöhung des Grundkapitals auf 1,000,000 
Thlr. kann ſchon auf den Beſchluß des Aufſichts⸗ 
raths allein erfolgen“ ꝛc. 

3) Wahl des Aufſichtsraths auf die nächſten 3 Jahre 


Flaſchen⸗Bier⸗Depol. | 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein Lager : 
R 287 . ee as ss ea ne 
in⸗ und ausländiſcher Biere als: pr. 100 Flaſchen Sichere Hilſe für 


Männer! 


Heute entriß uns der unerbitt« 
liche Tod nach unendlichen Leiden 
unſeren vielgeliebten Gatten, Bru⸗ 
der und Schwager, den penſiont ten 
Lehrer 


M. Hummel. 


Kobylepoler Lager. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Echt Königsberger 4 „ 20 1 
—:!:.!. ͤ 
Erlanger! 
Culmbacher 


($ 17 der Stat.). Berliner Actien . a . 5 — e Sonntag den 10. 
4) Remuneration des erſten Aufſichtsraths (§ 22 d. Stat.) ] Böhmiſch h.. „ 10 „ Eranerhaufe St. Math Ne. l. 


N28 8 


Kobylepoler Bock⸗ 8 
J A ee FE ER 
Bergſchlößchen 4 20 „ 


Poſen, den 7. Septbr. 1871. 
Um ſtille Tzeilnahme bittend 
Emilie Hummel, geb. Hepke, 


Die Eintrittskarten und Stimmzettel ſind vor der 
Verſammlung im Bureau der Bank zu entnehmen. 


Der Aufſichtsrath der Bank für Land⸗ und bitte um geneigten Zuſpruch. Auswärtige Aufträge A. Gang, Geometer, 
wirthſchaft und Induſtrie e fee eee een an —— 
Kwilecki, Potocki & Co. Oskar Mewes, km a be genen 
Wolniewiez, St. Martin 66. a Geſchäft Gormtrtans in Then e 
Vorſitzender. n ME : nach dreitägigem Krankenlager ſauft 


verſchieden. In meinem Schmerſe bitte 
ich dieſe Trauerbotſchaft ſtatt beſonderer 
Anzeige entgegen zu nehmen. 


Haarlemer und Berliner 
lumenzwiebeln 


Balsam lamter günstigen Bedingungen. 


Rogaſen, den 7. September 1871. 


Bilfinger 


% Wilh. Neuländer 
€ le i önen Sorten und -Eräfti E 1 li ex 2 24 Re l 7 Ferdinand Hoch 
VV Gicht, wen 60. eg der. Badener? ee 
Roſenbouquets werden von iber an a gefertigt. da 1 Br 11 . an, 5 Bu Ein füchtiger Kon- Auswärtige Zamilien- 
4 Kr und GAnglanda, Radica el ſe tnäckig-⸗ di far 3 : ; 


3 3 Todesfälle, Berw. Fr. Geh. Rat 
3 Tehrling finden 19 fo rt Sirene Müller in Berlin, Aug 
Haller in Gothenburg, Frau Emilie 


(Engagement bei 
— 1 Rindler, geb. Fabrini de Gaſperint in 
Oskar N owes, Bonberg h u Ban ‚Def, A. 
F i E aſſel, geb. ulz in Berlin, dem 
St. Martin 66 Paftor Walter Sobn Gotthilf in Nan. 
gard, Frl. Friederike v. Graevenſtz; aus 


Kunft- und Handelsgärtner, 


1 
Schütenſtr. 14; h Flaſche 22. Nor. 


General⸗Depoſitär Felix Riebel, 
in LEIPZIG. 


bei H. Elsner, Apotheker. 


Einem gehrten Publtkom hiermit 
die ergebe A zeige, daß ich fett einiger 
Zelt 2 Strickm aſchinen beſchäftiz, 
Und in der Loge bin giößere Aufträge 
tr allen Sorten Strümpfen (beo der, 
in feiger Qualitst prompt und billigſt 


auszuführen. ö g 
N 3 Holte Ruftr. 4. 


Erfinder vieſes Balſams. 


Meine ſeit vielen Jahrzshenden 
geſammelten Erfahrungen Ma 
genkrampf, Unterleibsbe⸗ ö 
ſchwerden, Drüfen, Scro- 175 
pheln offene Wunden Rheu⸗ 

matismus Gicht Epilepfie; 
VBandwurm, Syphilis und 
andere Krankheiten, welche aus 


Wer Geld dem . sone 3 2 5 Bi: 
zehn mit, abe ee, Bart ⸗Zwiebe 


bemelſung für nur 10 Sgr. weiche mii 8 
feanco ER A fta als Ne eutgeldlich mit, und ſollle kein . 
Far fi: garantirtes 


Für den Erfolg garantirt der 


dem Haufe Waſchow, Conventualin des 
Kloſters zu Malchow, Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident Dr. Johann Georg v. Viehahn 
in Oppeln, Frl. Julie v. Bernſtorff, 
Stiftsdame zu Preetz in Bernburg. 


Ein firmer Buchhalter 
und Korreſpondent 
ſucht für einige Stusden des Tag k 


N, 


'seranter die Hoffaung aufgeben, 


. 1 Septbr. Erſtes Gaſt⸗ 
geheilt zu werden, ohne ſich vor⸗ Rz 5 kaufmännſſche Beſchäftigung. Offerker en iegner vom 
ber mit meiner Heilmethode be» FRE in der Expd. d. Ztg. sub S. BB. nie. |: ne 
kanrt gemacht zu haben. 2 Barterzeugungsmittel 5 Entree 5 eo” 

i f in junger Mann, der bereit3 mehrere : Dem 
Louis Wundram, Prof. Es iſt dies keines der vielen öffentlich ausgebotenen Schwin del⸗ Site am ee Jaan inlein Glas Wafer. Kani ei 


in Bückeburg, Schaumburg Lippe. mittel, die nur auf Täuſchung binauslaufen, ſondern die Wirkung, die 
dieſes Mittel auf den Wuchs der Barthaare ausübt, beruht thatfäd- 
lich in dem Extrakte der vom Profeflor ©, Tele entdeckten Pflanze 
Onionar. Dieſes Präparat darf in 85 ſeiner ausgezeichneten Wir⸗ 
kungen gewiß mit vollſter Uederzeugung Jedermann auf das Angele⸗ 
gentlihfte empfohlen werden, indem es den Bartwuchs mit unglaublicher 
Schnelligkeit befördert, und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart erzeugt, was ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe be⸗ 
wleſen wurde. 


Preis per Valet ſammt Gebrauchsanweiſung 
BE Thlr. 1. 


Schieſien beſchäftigt iſt, Keuntuiß der Akt von Moſer. — Herauf: Gute 

po 'niſchen Sprache beſitzt ſucht bei einem Nacht. Schwank in 1 Akt von R. 

Landralhzemte der Provinz Poſen Stel- Hahn. — Zum Schluß: Die Hauni 

lung, Gf. Off rien unter G. weint, der Sanft lacht. Komiſche 

1847. nimmt die Exped. der Poſener Operelte in 1 Akt. Muſik von Offen ⸗ 
ch 


Ze tung entgegen. = 8 

Ein Landwirth im Alter von 44] Sonnabend den 9. Sept. 3. Gaſt⸗ 
en a lere ſpiel des Herrn Hörmann aus Mün⸗ 

chen. Der lange Iſrael, oder: 


Jahren, W e mit 

d vielſeitigen Induſtriezweigen der 

19 0 pt Das bemooſte Haupt. Luftipiel 
in 4 Akten von R. Beuedix. — Als⸗ 


ratio ellen e 15 künſtlicher 
Fiſchzüchteret und Wieſencultur — Fa⸗ borff: Herr Pen ann als Gal. 
Emil Tauber’s 


brild-Berwaltungen, Bauweſen, Buch⸗ 
und Rechnungsfüßrung, Dominial-Po- 

Volksgarten-Theater. 
Freitag den 8. September: 


lizei und Forſt Verwaltung bekannt, 
Er experimentirt, oder: Aufge⸗ 


der polniſchen Sprache gleich mächtig; 
ſucht unter den beſcheidenſten Anſprü 

ſchoben iſt nicht aufgehoben. 
Einer aus Besktow. 


ee chen eine entſprechende Stellung als 
Einige verheirathete Guts., Fabriks oder Magazin Verwal: 
Wirthſchafts⸗Beamten kön. ter, Rechnunge führer x. 
nen dauernde Anſtellungen ale] Die beſten Zeugniſſe und Empfeh- Ballet ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Morgen Sonnabend 
Zum erſten Male (ganz nen): 
Die Zufel Tulipatan. 


— — 


Dr. Friedr. Lengil’s 
Birken⸗Balſam. 


5 0 a 
Wegen Vergrößerung der 
ungviehheerde und mangel⸗ 
hafter Heuerndte ſind 20 Stück 
vierjährige, zum Theil friſch 
milchende, zum Theil hoch⸗ 
tragende 


Tondernſche 
Kühe 


b.flig zu verkaufen auf dem 
Dominium Gross -Slupla 
bei Schroda. 2 
Für Schneiderinnen 
warze und coul. Frangen in 
Wolle vnd Selde, Maſchinengarn, 


Dieſer Balſam 
glättet die im 
Geſicht entſtande 
nen Runzeln 
au. Blatternar- 


. ben, giebt ihm 2 * 

. 22 Jusendtiße Depöt in Poſen bei 8, Spir 0, 
za e arbe; der 15. (Hö i 
Haut verleiht er Weiße, Breiteſtraße (Hötel de Paris) 
Zartheit und Friſche, ent- 
fernt in kürzeſter Zeit Som⸗ 
merſproſſen, Leberfleks | 
ken, Muttermale, Na⸗ 
ſeuröthe, Miteſſer und 
alle anderen Unreinheiten der 
Haut. 
Beſtreicht man z. B. Abends 
das Geſicht oder andere Haut- | 
ſtellen damit, ſo löſen ſich 
ſchon am folgenden 
Morgen faſt unmerk⸗ 
liche Schuppen von der 
Haut, die dadurch blen⸗ 


eee eee 
Eine möbl. Stube nebſt Kabinet 
iſt billig zu vermiethen, Kl. Ritterſtr. 
Nr. 7 eine Treppe hoch. 5 
Zwei Wollremiſen find zum 15 
Oktober Breslauerſtr 17 zu vermiethen. 
Mödl. Zimmer sofort zu ver mietgen 
St. Martin 60 3 Treppen. 
Graben 30 find zwei Wohn von 
4u 6 Zimmern Par erre n. 1. Sock 
nebſt Küche, Plerdeſtall u. Garten von 
1. Oktober zu vermleihen. 


Adminifirator und Ober Inſpektorflungen fo wie perſönliche und ſchrift 
mit 300 400 Thir. Jahrgeha t, liche Referenzen von hoher Seite ftehen 
Deputat, Tantiome ꝛc. nachgewic! zu Gebote. 
ä fen erhalten, auch mehrere unverh.| Nähere Auskunft ertheilt gefl. die 
Inſp foren und Verwalter mit] Expedition dieſer Zeitung. S 
50250 Thlr. Jahrgehalt, freier Ein zugelauſener Hühnerhund tft 8, 

en gig er 5 gegen ae Ta 2 beleben Große⸗ Volks feſl. 

andwirthſchaftliches urcau, Sandſtraßßſe 10 im Comtoir. 

Beriin, Roſenthaler ſtr. 14. li hie Warte. 


Joh. Aug. Goetsch, En = für Natlonal-Halle. 


liegen zur Einſicht bereit. 


Ein Geſchaftslokal, zum Spezerel⸗ 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirk ſamkeit 


(Re de Damen-Gonfeton gu Blteße, 2, | D°MD weiß u dar Wied, ud Dufidionegeitäfe N er neee ofen. | | 
reifen; Preis eines 1 wird auf ferquestem Plage in Polen Ei x den 10. Sept. Sonnabend den 9. September 
Un. Meuländer, : % Veen c e fg in Aateſter ⸗(Feld⸗ agen Jae Fe See Großes Abendbrod 
Markt 60 2 der Bret lauer Straf? 8. Späro, Breiteſtr. 15 F Wr meſſer) a Eleve lutendent Klette. — Rahmittazd) wozu ergevenſt einladet b 
AAA (Hötel de Paris). H. Proskauer, wird geſucht. Näheres bei ſofortiger Ein. e e eee Carl Binschke, 


efrißirdie. Sonntag den 10 Sept., 
fruh 9%, Uhr: Vorbereitung zum 
beiltgen Abendmatl. — 10 pr, 
Predigt; Herr Konſiſtortal Rath Dr, 
Goebel. — Nachmittags 2 sr, 
Epriftenlehre: Herr Diak. Goebel 
St. Fault. Kirche. Sonntag den 10. 
Sept. Vormittags 9 Uhr, Abend: 
he an Schlecht 
= %, Pre : Herr Paſtor 
Schlechl. ee 
Freitag den 15. September, Abends 
Hefte Gottes dienſt: Herr Prediger 
efter. 


Harniſonkirche. Sonntag den 10. 
September, Vormitt. 10 Abr Herr 
Dio. Pfarrer Dr. Stein wender. 
In den Parochien der vorgenannten 

Kirchen find in der Zeit vom 1, bis 

7. September: 
getauft: 4 männl., 2 weibl. Perf, 

geſtorben: 3 männl., 4 weibl. Perſ., 
getraut: 6 Paar. 


= . edricheftr. 27. 
Das Schweizerhaus 
am i gewährt auch ferner 
dem geehrten Publikum einfache aber gute 
Bewirthung u aufmerkſ. Bedienung und 
bittet um gütigen Zuſpruch. 


Sonnabend den 9 und Sonntag den 


10. September: 


Großes Tanzvergnügen. 


Sonnabend mit bengaliſcher Gartenbe⸗ 
leuchtung und Auffleigen eines Luft⸗ 
bellons. — Anfang 7½ Uhr. 
W. Schubert. 
Hitzes Eoffie-Haus, 


Schilling⸗Schieß⸗Verein. 
Sonntag, den 10 Septbr. früh 
Generalverſammlung. 

Der Vorſtand. 


. Ü BR 
Geſucht wird eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör. 
Offerten werden im Com⸗ 
toir Sandſtraße Nr. 10 bei 
A. Krzyianowski erbeten. 


Ein kleiner Laden 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
St. Martin und Gr, Ritterſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 67. 
Für ein gut bekanntes Stettiner Ge- 
krelde. Commiſſions-⸗Geſchäft wird ein 


ſendungeines curiculum vitae zu e fahren $ 
deim Kataſter-Kontroleur Schie⸗ 
dowski in Frankfurt a. M. 


Ein anſtändiges Mädchen 
wird zur Unterſtützung der 
Hausfrau in der Wirthſchaft, 
reſp. zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling ſucht Raber't 
Schreiber, Handſchuhmacher und 
Bandagiſt, Friedrichsſtr. 12. 


Für mein Oeſtillations⸗ und Materia“ 
giſchaft ſuche ich zum ſofortigen Ans 
reſpektabler und tüchtiger Agent inftritt unter günftigen Bedingungen einen 
Breslau geſucht. Offerten beliebe man] Commis mit guter Hank ſchrift, der 
an die Buchhandlung der Herrn II. mit dieſer Branche vertraut iſt, und 
Dannenberg in Stettin unter sign.] einen Lehrling. 

Getreide Agentur, zu richten. Louis Zerenze, Rogaſen. 


Eine Parthie Gas. und Oel-Zylin. 
der find billig zu verkaufen, Klein. 
Gerberſtr. 11. H. Michaelis. 


Geſtern em⸗ 
pfingen wir die erſte 


Sendung friſcher 
Neunaugen. 


W. E. Meyer & lo. 


ine Milchpacht, 
„Line Milchpacht. 


kann, wird zu pachten geſucht. Na 
bei N. Rotholz, Juden 915 5 


Dleichwaaren 


bis Nr. 28 ſind eingetroffen. 
Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt. 


BR, 


Für Putzmacherinnen! 
Mwargen und couleurten Sammet 

warze und couleurtt Seidenbänder 
den und Spitzen empfehle ich zu 


Wilh. reiſen. 

Ah. Meuländer, 
arkt 60, ecke der Breslauer Straße 

Nest zum 1. Oktober 2 unmöbl. 


mer in der Fried ichsſtraßſe. 
bel J. werden in der Expd. d. tg 


rſen⸗Telegramme. 


Rörſe zu Poſen 
am 8 Sipibr. 1871. 
Des katholiſchen Feiertages wegen heute keine Börfe. 


lVrivatbericht.] EBestens ſchön. 
G., Sept Dt 438 bz. u G. Okt. 
u. G, Frühjahr 49 bz. B u. G. 
Br feſt pr Sept 
Bee 154 G., Dez. 154 B, 


gen: behauptet pr. Sept. 
+ B. u G., No 


. Ditbr. 16% 161 bz. 
Aoril Mai 1671005 Für 


Pradußten⸗Körſe. 


1 8 Wind: SO Barometer: 28“. 
Witterung: ſchön. — Unſer heutiger Markt für Roggen zeigte 
keine einheitliche Tendenz; bei Beginn deſſelben war die Haltung antmirt und 
ſteigende Preiſe wurden von Seiten der Hauſſe-Intereſſenten bewilligt, lockt n 
aber keine andere nachhaltige Nachfrage bervor fo daß bei anhaltendem An- 
gebot Preiſe bald wieder verloren, was fie gewonnen hatten. — Schli Bid) 
waren Abgeber ſelt ner und die Haltung wieder etwas feſter. Von den 
23.000 Eir Köndleuagen wurde die größere Hälfte von der Platzſrekulalion 
angenommen. Im Verkehr mit Lotowaare bled es faft ganz geſchäfts os 
Kändigengspreis 53 Ri pr. 10% Kllogr. — Roggenmehl. Gekü digt 
1090 Etr. Kündigungspreis 7 Rt. 91 Sar. per 109 Kilogr. — 3 
loko ſtill, Termine waren Anfangs merklich höher, im Verlaufe ab:r ruhiger. 
Gekar digt 4200 Cir. Kündtaungspreis 774 Rt. per 1000 Ki 
iſt loko nur in ganz feiner Waare beachtet; auf Termine blieb das Ar gebot 
dem Begehr über eien. Gekuündigt 4200 Cir. Künd gungspre e 424 
1000 Kligr. — Rüböl verkehrte in ruhiger Haltung ; Preiſe für na 
ten ſtellten ſich zu Ganſten der Käufer, 
blieben Gekunb igt 300 Cir. Kündigungs oreis 23, Rt. per 100 Kilogr — 
5 Petroleum. Gekündigt 1125 Cir Kündigungspreis 1 Rt. zr. 100 Kllozr. 
e In Spiritus waren Abgeber ſelten und der Werth des Artikels hat 
ſich neuerdings gebeſſert; nahe Sichten wurden mehr beachtet, als die ſpä⸗ 
teren. — Weizen lokoe pr. 1000 Kilge 59—78 Rt. nach 
Monat 7777 77 77 bz., Sept.⸗Okt. do. Okt ⸗Nov. 777/1764 — 
77 bz. No b.-Dez 7/77 1—77 dz, April. Mai 77 3 76—77 b, do ohne 
— Roggen lofo pr. 1000 Kilgr. 48 54 


während entfernte Sichten begehrt 


Qual., per dieſen 


Farbebez 754 bz. Mia’sYunt 78 bz. 


Die Börſe war heut im Ganzen fer; für 
Lombarden und Kredit lagen große Kaufordres vor, welche den Kurs, der 
n einſttzte, noch weiter ſteigerte und das Geſchäft be 
blieben zu den geftiigen Preiſen vernachläſſigt. Italie⸗ 


Ausländiſche Nonds. 


ſchon höher als gefter 
lebte; Franzoſen aber 


Jonds-U. Aflienhörſe. 


Berlin, 7. September 1870. 


Freußiſche Fonds, 


Kotdd. Bumbenanl..d [05 
Rordd. Bi. Bundes 


rede. 


= 


Ital. Tabat-Obl, 
Rumän. Anleihe 


5. Stieglig-Antet 


Engl. Anl. v. J. 186 
Praͤm.⸗Anl. v. 1864 


do. Liqu,⸗Pfaudbr. 


Amer. Anl. 1882 
Türkiſche Anl. 1865 


„ 


Kur. u. NeumSchld. 3 
Oderdeichbau⸗Obl. 4 
Berl. Stade s 


a] BREREURPTANNIT 


3 do. 
Berl. Börjen-Obl. ö Ba. Eif.-Br.-Anl. 


oſenſche neue 4 9 


Bank- und Aredit-Antien und 


Anh. Sandes-DBl, | 
Berl. Kafſ.⸗Verein 4 
Berl. Handels- Geſ. 
Braunſchw. Bank 


Coburg. Kredit ⸗Bk. 4 


1 Darmftädter Kreb. 4 
ah, on. Dee) 


Da 


6 


April 
er 2 {ots per 1000 Kilgr große und kleine 29 51 Rt nach Qual. 
— Hafer loko per 1000 r. 31 


rd 8 
8 27 Monat 12% bz., Sept.-Okt. do., Okt.⸗Rov. 133 Rt., 05 
ei . 8 


18 Ri. bz. Nov.-Dez. 17 Rt. 20—24 Sgr. bz, Dez.⸗Jan. —, AprilsMat 18 9 
5 8 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 109 Rt., Nr. 0 u. 1 94 
2 Rt. Roggenmehl Nr 0 77 —/ Ri., Kr. 0 u. 1 71—7 Rt. pro 100 Kilge. 
r. unverſteuert inkl. Sad. — genmehl Nr. S u. 1 pr. 100 Kilgr. Br 
unverft. inkl. Sack, per dieſen Monat 7 Rt. 10-94 Sgr. bz. u. G., Sert. 
Diibr. do., Olt - Nov. 7 Rt. 11 10% Sgr. bz. Rov.-Dez 7 Rt. 113—11 Sgr. 
bz. u. G., April⸗Mai 7 Rt. 12 Sg (B. H. 8. 
Stettin; 7. Sept. 9 Bericht.] Wetter: ſchön. + 18 R. 
Barometer 28. 3. Wind: SO. — Weizen 88 bezahlt, p. 2000 Pfd. Toto 
eringer gelber 56—66 Rt., beſſerer 67—72 Rt., feiner 7477 Ni., neuer 
5774 Rt., pr. Sept. 774 bz., 774 B. u. G., Sept Oectr 777 bz, 
B. u. G., Okt.⸗Nov. 76 76 1 — „ Beübjahr 774, 77, 76 1 „ 77 B. 
— Roggen etwas höher, p. 2000 Wo loks geringer 4 149 Rt., fei 
neuer 49 51 Rt., Sept. u. Sept.⸗Okt. 513 - 4, 51 bz. Okt Nov. 514. 8005 
Nov. Dez. 5 f, 4 bz., Frühjahr 52, 514 bz. — Gerſte behauptet, p. 
Bid loto 47 — 50 Rt. bz., feine 51 Ri., Sept. Okt. 49 bz., Frühlahr 483 bz. 
— Hafer behauptet, p. 2000 Pfd. loko 31. 43 Mt, Sept.⸗Okt. 414 G 5 
Frühjahr 423 bz. — Erbſen ftille p. 2000 Pfd. loke Futter ⸗ 49 Rt., 
Koch- 50 52 Ni., pr. Frühlahr Butter 47% bz. — Winterrübſen Icko 
118-1184 bg, Sept. ODübr. II nom Nabs! ruhiger, p. 200 Bid. toto 
ER B bz Sept. Okt. IE bz. Okt. Nov. 2774 dir, 4 B. Nov 
Dez 27 B April⸗Maf 274 G., 1 B. — Spiritus feſt, per 100 Liter a 
700 % loko ohne Faß 19 nom., mit Faß 188 bz Sept u. Sept Ok br 187 
bi u. G. 1 B. Ot⸗Nov. 18: ; Wm z, B. u G., Frübjahr 8 ¼ 4 bz. u. 
G. — Angemeldet: 3000 Ctr. Weſzen, 2000 Ctr Roggen. — Regult⸗ 
zungspreiie: Weizen 774 Rt., Roggen 513 Rt, Raböl 281 Kt., Spiritus 
184 Rt, — Berrolenm, neue Uſance lolo 6 Rt. bz, Regulii ungspre's 
4. R.., Sept Okt. 6 B., Okt⸗Okibr 6 B. Ost -B.) 
Breiſe der Cerealien. 
Breslau, den 7 Sepebr. 
In Sſlbergtoſchen] In Thle., Sgr. und Pf pro 200 Bos; 
pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilsgramm 
feine . ord. W. feine mittle ord. Waare. 
— _ —— — 


—— — 


— — — — — — - 
8-1 Sagen 6. % 19787 9 < na 7 7 6 6,625) — 
228 de. 4.19898 86% % —½7 2-13 6 2 — 
3 ) Roggen 6 —63 6056. 58428 2 — 448 
enn 7 498404244 4.252 38 — 822 6 
Eu Har 223% 25 38 3214 10 
S& ( Aeblen 7 7364 /—61 4295/2 22 — 44 7 4/15 6 
Per 00 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare. 
u 8. 20 Il Sar Ah. |ögr 20 
3 Raps J, 4.22 610 — 
„ Binierrübfen . . . 25 — 10 5—] 8012 6 
& Sommerräbfen . 9.5-19-) — 
x 
Ss Dotter E 
2 Schlaglein 8022 6| 80 7 6 


Breslau, 7. Septbr. [Amtlicher Produtten⸗Börtenbe nic] Roggen 
(p. 2000 Pfd) ſchwach behauptet, pr Sept. u. Sept.-⸗Okt. 48 G. u. B. Okt ⸗ 
Nov. 48 bz. u. B, Nov.⸗Dez 494 B., April Mal 493 bz., 50 B. — Bei. 
zen pr Sept. 72 B. — Gerſte pr. Sept. 42 B. — Hafer pr. Sept. 33 
G., Sept. Okt. 38 G, April⸗Mai 4 1 bz. Raps pr. Sept. 113 G. — 
Zupinen fill p. 90 P. d. 42 -47 Sgr. — Müböl ſpätere Termine feſter 
loto 131 B., pr Sept. 188 G, Sep. Okt. 1384 ba, Ok. ⸗Nov. 184 B., 
Nov.⸗Dez 31 B. Dez.⸗Jan. Jan.⸗Febr. und Febr „Merz 1% bz, April⸗ 
Mat 31— ½ 4 db. Gu B., vor der Börſe } bz Leinkuchen feier, 


prs Etr 3—91 Sgr. — Rapskuchen in guter Frag 
— Spir tus feſter, iss pr. 100 Liter à 1000, 18} 
leihm. Geb. 18 öz, pr. 100 Liter a 100 % pr. Sept 184 
B. Okl.⸗Nov. 17 G., Dez. Jan —, April⸗Mat 174 bz., 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 

„7. Septbr. Witterung: klar. Mer gens 110 +. 
— Weizen 120 —125pfd. mehr oder wen 
77. 80 Thlr je n. Q. pr. 


oz 128-- 0d. 
9 Thlr. pe 2000 Bid 4 5 


Roggen 18 1eapfd 
ohne Zufuhr. — Spiritus ohne Handel. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am & Septbr. 1871, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 1 Zoll. 


Eisenbahn - Fahrplan 


vom 1. Januar 1871. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Pers.-Zug Morgs. (I.— 


Gem. Zug Morgs.(IL—IV 
Pers.-Zug Nachm. (I-—IIl.) 3 - 
Gem.Zug Abends(II—IV.) 8 - 


Märkifch - Pofener Eiſenbahn. 
f Vom 1. September 1871 ab. 
ft bgang. : 
Personen Zug Vormittags .10 Uhr 44 Min. | Poreonen Zug Morgens. 6 Uhr 85 Min: 
4 Personen-Zug Vormittags 11 - = 


Personen-Zug Nachmittags 3 
Gomischter Zug Abends 6 — 


Neueſte Depeſchen. 


Salzburg, 7. September. Die Abreiſe des deutſchen Kaiſers er 
folgt morgen um 7 Uhr früh über München nach Hohenſchwangau. 
Am 9. September trifft der Kaiſer in Mainau ein und reiſt am 12ten 
September über Konſtanz, Baſel nach Baden-Baden ab. 
reiſt morgen nach Reichenhall und kehrt nach zweitägigem Aufent 
nach Berlin zurück. 


Verſailles, 7. September. 


Nachmittags 3 
Gemischter Zug Abends 
Personen Zug Abends 


Der Munizipalrath beglückwünſchte 
Thiers anläßlich der Ernennung zum Präſidenten. In der Antwort 
betonte Thiers, er hoffe, die Zukunft werde ſich günſtig geſtalten und 
es werde gelingen, die moraliſchen und materiellen Uebelſtände zu 
heilen, Frankreich den gebührenden Rang zurückzugewinnen und alle 
Kraft des Landes zu entfalten. Die neue Regierungsform werde eine 
friedliche, ruhmvolle Wirklichkeit werden. Die Nationalverſammlung 7 
nahm die Berathung des Antrages Ravinel auf. Mehrere Redner 
ſprechen. Die Generaldebatte wurde geſchloſſen u 
der Amendements auf den 8. September vertagt. 


Konſtantinopel, 7. September. 
Großvezirs ernannte der Sultan Mahmud. 
Großvezirs. Als Miniſter des Aeußern wird Djemil Paſcha genannt. 1 


nd die Berathung 


Auf Wunſch des verſtorbenet 
Paſcha zum Nachfolger des 


ner und Turten waren bei ſchwachem Geſchaft nie riger, Amer kaner bei 

mäßigen Umſätzen behauptet. Eiſendahnen feſt, aber nicht ſehr belebt, Rbei ⸗ 

niſche etwas höher, Köln⸗Mindener, Bergiſche, Schweizer Weſtbahn gefragt. 

Inländiſche und drutſche Fonds gut behauptet. Prioritäten fer und Ril. 

Deſſauer Kreditbk. O0 | 114 bz © Berl. Potsd.⸗Mgd. 
Lit. A 


Dis!. Rommand, 4 1743 bů @& „ u. B. — 
Genfer Kreditbank O 13 bz 0. Lit. C. 4 8748 
Geraer Bank 426g etw bz G ] Berl.⸗Stett II. Em. ! 695 8 
Bid, H. Schuſter 4 154 bs do. IL Am. 4 | 84 G 
Gothaer Priv.⸗ Bk. 18f oz B. S. IV. S. v. St. g. 4 978 bz 
ankoperſche Bank 4 905 ba do. VI. Ser. do. 695 1 G 
nigsb. Priv. Bk. 417 G Bresl.⸗Schw.⸗Br. 4 954 bz G 
Leipziger Kreditbk. 4 147 bz Coöln-Crefeld en 
Zuxenuſdurger Bantla 11444 ® Cöln⸗Mind. I. E. 44 964 G 
Mag deb. Privaibt 4 |1074 G de. II. E. ö 171 8 


Meininger Kreditd 4 1435 bf S 
Moldau Landegdk. 4 68 © 
Noerbdeutſche Bank 4 169 G 


50. 4 

vo. III. CW. a 875 bz 
2 ja] v6 @ 
Der. Kreditbank 5 1621-61462 by do. IV. EM 4A 6874 bf kl. — 


Pom m. Ritterbank 4 1095 etw bz G do, V. Em. 4 871 U 

Poſcner Prov.⸗Bl. 4113 8 Coſel⸗Oderb. (Wilh) a — 

Preuß. Bank⸗Anth. 43185 3 do. III. SM. 44 951 bz @ 

Roſtocker Bank 4 119 8 do. IV. E al] 955 bz © 

Sächſiſche Bank 4 144 B Saliz. Carl. Sudwb. 5 875 & II. 85 b 

Schleſ. Bankverein e 136 bz G Lemberg Czernowitz ß | (64 III. 80 
5 Thüringer Bank 4 11144 14 G do. II. GSW. 5 77 bz bz 

Vereinsbank amd. 4 11174 © do. III. E. 5 685 b B 

Weimar. Bank 4 1085 ba Wed Nan 43 96 G 

Prß Hyp. Urs. 25% 4 112 B do. do. Don > G 


Erie Prz. Hyp.⸗G. 4 — — 


i 8 
Frioritäts-Söligationen. do. II. S. a 624 tl. 4 87 


* 
S 


Aachen ⸗Düſſeldorf 4 — — ds. cono. III. Ser. | 87 G 
Do. Im. 4 — 


—.— do. IV. Ser. 45 964 5 
bo, Em. 4 95 dz Niederſchl. Sweigb. ö 1008 & 
Sa 44 S858 bz G Obderſchleſ. Lit. A. ö — 
do. I. Im. 5 | 944 etw bz do. t. B 4 | 80, G 
do. III. EM. 5 94 etw bz do. Lit. C.) 83] — — 
Dr 965 @ do. Lit. D. 4 87 bz 
50. II. Ser. (cond.) 44 95 G do. Lit. E. 4 0, © 
III. Str. 3} 118 . 827 53 G do. Lit, F. 3 961 bz G 
bo. Lit. B. 825 b G C. — do. Lit. G. 96 bz 0 
do. IV. Ser. 4 — Oeſtr.-Jrenzöſ. St. 4290 f bz G 
9. V. Ser. DB Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 225 b n. * 
2. _ VI. Ser. 44 954 bz do. Lomb. Bons 5 98 G [bz 
do. Daſſeld.-Slberf. 4 87 ®& bo. Lo. fällig 18756 98 G 
6. II. AW. 44 — — do. bo. fällig 18766 98 G 
do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 | 874 G do. bo. fall. 1877/06 — 
do. II. Ser. 43 25465 G Oſtpreuß. Sübpahn 5 | 984 bz B 98 G 
do. (Nordbahn) 5 1014 7 B Rhein. Pr.⸗Obligat. 5 
Berlin ⸗Angalt 4 93 © do. v. Staat. garant. a — — 
. = hi — — ds. III. v. 1858 u. 603% 56 bz 6br 96 
90. Lit. B. a4. do. 1862 u. 1864 44 96 bz [63 
Berlin⸗Görliter 5 101 G do. v. Staat garant. 44 1 
Herlin · Hemd 4 sie * ne 97 G 
bo. I. Em. 4 | 877 G Ill. 1014 2 II. Ex. 97 G 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Rö ft el) in Poſen. 


Drantensurg ſteigend in Poren gehandelt. 
eſchäft zu ſtei enden Karſen fand 
Heſſiſche Baak in Poſten 107 bez. u. Od. — 


Banken fen, Darmfädier gefragt; 
Wechſel ſehr matt. 
Gewerbebank Schuſter ſtatt. 
In Berliner Bank fand ſehr bedeutender Umſatz ſtatt. 


Sehr bedeutendes G 


R b 
K. Sad. Lamb) 5 10 


8 


4 
Sl. Lit B. v. St.. 4 


0. 
Thüringer I. Ser 4 
do. II. 4 


— — a Hold-, Pitber- und Faylcr - Gel ⸗ 
Kiſenbahn-Aütien. ee Filer un Parıstrye 
M 7124056 
& “en 
Amnfterdeu Kotterb. 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 


Dat Vap.⸗Rente 


do. Stammprior. 
Berlin⸗ Hamburg 
Berl - Potsd⸗Magd. 


Böhm. Weſthahn 
Bresl. Schw. Ftb. 


1674 dz 
256 bz n. 207 bz 
151% bz [E] dr 8 

do. (einl. in Lelpz.)— 994 G 
Deere. Banknoten — 3 Di 


rr 
— 
2 


be. It B. Wechſel ⸗Kurſe vom 7. September 
Galiz. Carl-Ludwig 
28 250fl. 2 X. 

0. 1 
Hamb. 300 Mk. 8 T. 
do. 2M. 
Londen | Sfr. 3 M. 


aris 300 Fr. 2 M. 
ien 150 fl. 8 K. 
{ 2M 


Ludwigehaf.⸗Vexd. 


SNS 
— 2 


Magdeb.⸗Halk er. 4 
= 9 


b. 00, ; 
Münfter-Hamme |4 | — eters b. 100 R.3 M. 6 | 888 

Nieberſchl.⸗ Märk. 4 92 bi G arſchan 90 R. T. 6 796 
Niederschl. Bmeigb. 4 Brent. 100 Xlr. S X. 31 108 f b e 


